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den gefäii 
Krawtschenko als ein sehr unbequemer Kronzeuge / Vergebliche Ableugnungsversuche 

' ' K l . S tcckho lm, 9. A p r i l . (LZ.-Drahtber icht) 
Die A i i a r c Krawtschenko zieht in den USA. 
immer wei tere. Kre ise und b i ldet die große po­
litische Ostersensal ion. K rawtschenko hat i n -
Iwischen wei tere Enthü l lungen über die Pläne 
Stalins und die Zustande in der Sowje tun ion 
gemacht, die ke inen Zwe i f e l daran lassen, daß 
er einen t iefen E inb l ick in die Kul issen des 
Kreml gewonnen hat. Interessant ist das Ver ­
halten des Wash ing toner Außendepar tements 
Zu diesem Kronzeugen gegen Stal in. Der Spre­
cher des Außendepartemouts zog sich mi t der 
V o r s i c h t i g e n E rk lä rung aus der A f fä re , er wisse 
l i c h t , we lche Stel lung Krawtschenko innerha lb 
der Sowjetmiss ion in Wash ing ton bek le idet 
habe, mußte aber zugeben, daß Krawtschenko 
'm August 1943 m i t e inem sowjet ischen D ip lo ­
matenpaß in die USA. gekommen sei. Die W a ­
shingtoner Sowjetbotschaf t ist sichtbar nervös 
Und aulgebracht . Nachdem sie zunächst d ie 
Existenz Krawtschenkos überhaupt ge leugnet 
Und vers icher t hatte, daß es ein M i t g l i e d der 
M i ssion dieses Namens n icht gebe, bekundet 
sie in einer späteren Erk lä rung , es sei „ m ö g ­
l i ch " , daß Krawtschenko zum Personal der So­
wjetbotschaf t gehöre! in diesem Fal le aber han­
dele es sich um einen v ö l l i g untergeordneten 
Beamten. Erst am Kar f re i tag beguemte man 
sich i n der Sowjetbotschaf t zu e inem T e i l -
Seständnis. Es wurde nunmehr zugegeben, daß 
Krawtschenko Le i ter der sowjet ischen E in-
kaufsmission in den USA. war , also e inen der 
N i c h t i g s t e n Posten bek le idet , den es überhaupt 
hei der sowjet ischen Botschaft in Wash ing ton 
gibt. Um Krawtschenko zu di f famieren, w i r d 
jedoch h inzugefügt , daß er e in Deserteur sei , 
der aus der Sowjetbotschaf t f lüchtete, w e i l e r 
zum M i l i t ä r e inberufen werden sol l te. Diese 
drei e inander vo l l s tänd ig w idersp iechenden 
M i t te i l ungen der Sowje tbotscha l t über K raw­
tschenko zeigen, w i e unangenehm der Fal l 
Krawtschenko den Sowjets ist. 

K rawtschenko selbst hat inzwischen in der 
nNew Yo rk T imes" we i te re Enthü l lungen ge­
macht. Er hat bestät igt , was übr igens a l le W e l t 
weiß, daß die Au f lösung der Komin te rn e in 
Scheinmanöver Stal ins war. Stal in benutzte die 
demokrat ische Termino log ie der Westmäch te , 
Um seine Bundesgenossen m i t ihren eigenen 
Waffen zu schlagen. Die Gründung eines pan-
»lawistischen Komitees i n Moskau 6e i ein eben­
solcher T r i c k w i e die Gründung einer „ p o l ­
l i sche A r m e e " und die Einsetzung eines po l ­
l i schen Nat iona l ra tes in Moskau . W e n n I ta l ien , 
Österreich und anderen Ländern demokrat ische 
Freihei ten versprochen werden , so geschieht 
dies, um den Kommunis ten desto sicherer i n 
den Sattel zu hel fen. Das alles ist, w ie gesagt, 
l i c h t neu, wenn auch die Bestät igung aus dem 
Munde eines Kenners der Verhäl tn isse w e i t -
Vol l erscheinen mag. 

V i e l w e r t v o l l e r aber sind die M i t t e i l ungen 
Krawtschenkos über das ungeheuer l iche Ter ror -
Regime, das v o n den Sowjets in den von der 
deutschen Wehrmach t geräumten Gebieten aus­
geübt w i r d . K rawtschenko vers icher te g laub­
würd ig , daß die Bevö lkerung dieser Gebiete e in 
Wahres Golqatha durchzumachen habe. Das 
Blut fließe in Strömen und al le Gefängnisse 
Und Konzentrat ions lager seien über fü l l t . Aber 
*uch das sowjet ische V o l k werde nach w ie v o r 
dem grausamsten Ter ror ausgesetzt. Schließ­
l ich wies Krawtschenko noch im- E inze lnen 

Soldat am Pflug — Sinnbild ostdeutschen Wehrbauerntums 
(PK.-Zeichn. KB. Busch, Oiaphis). 

nach, w ie l ief die Zusammenarbei t zwischen 
dem Bolschewismus und dem Kommunis ten­
führer in den USA., Browder, ist. Die „T ime 
H e r a l d " gre i f t den Fal l K rawtschenko auf, um 
nachzuweisen, welches Schicksal auf amer ika­
nischem Boden a l l d ie jen igen Sowjetrussen er­

ei l t , die es gewagt haben, sich gegen Stal in zu 
stel len. Das Blatt er inner t besonders an die 
Ermordung des Generals K r i w i t s k i durch GPU.-
Agenten und meint , nur ein solort iges Eingre i -
len der Behörden könne Krawtschenko vo r 
einem ähnl ichen Ende ret ten. 

Der „Goliath" zerstört einen feindlichen Stützpunkt 
Berlin, 8. A p r i l . A n der 6 Ü d i t a l i e n i s c h e n 

Front wurden am Frei tag am Monte Carel la 
zwei Vorstöße des Feindes in Kompaniestärke 
abgewiesen und ihm dabei erhebl iche Ver lus te 
zugefügt. V ie r Spähtrupps des Gegners w u i -
den an anderer Stelle ebenfal ls abgewiesen. 
Bei Orsagna wu rde ein fe ind l icher Stützpunkt 
durch Sprengung vern ichtet . Im Raum vo,i 
Cassino bekämpfte unsere A r t i l l e r i e w i r ksam 
Feindbat ter ien und legte Störungsfeuer schwe­
ren Kal ibere auf eine vom Feind besetzte 

Durch brusttiefen Schlamm gegen den Feind 
Berlin, 8. A p r i l . Unsere Grenadiere unter­

l ahmen in den letzten Tagen im Pr ip je l -Ge-
hiet dre i k le ine Vors töße und vern ich te ten 
mehrere Bunker, zahlreiche Waf fen und über 
5C Bblschewisten, A m 5. A p r i l stießen erneut 
hayrische Füsi l iere, Grenadiere und Schi-Jäger 
Segen die Stel lungen des Feindes auf einem 
*chmalen, langgestreckten Rücken in den 
U ' ipjet-Sümpfen vor , wobe i sich die Jäger und 
Füsi l iere zum Te i l durch brust t ie fen Schlamm 
E r a r b e i t e n mußten. D ie Haup tkampf l i n ie 
Konnte wei t vo rve r l eg t werden . Die Bolsche-
}*:sten ver lo ren dor t innerhalb 20 Tagen 742 
Tote, 81 Gefangene, fünf Geschütze und an­
dere Waf fen i n , großer Zahl . 

Man lobt sie, aber . . . 
K l . S tockho lm, 9. A p r i l (LZ.-Drahtber icht i . 

9,8s E inwanderungsamt der USA. hat , w i e ein 
Jüdisches Blatt meldet, e rk lä r t , daß man nicht 
daran denke, die Quote der jüd ischen Ein­
wanderer nach USA. zu erhöhen. Das jüd ische 
B ;att g ibt seiner Erb i t te rung über diese Erk lä­
rung Ausdruck , we i l d ie Einwanderungsmög-
' chkei ten nach USA. für die jüd ischen .Emi­
granten als Ent lastung angesehen werden 
büßten. Man müsse es als m e r k w ü r d i g an-
*ehen, daß die USA. die jüd ische Einwande-
t u h g nach Palästina fördern wo l l t en und auf 
der anderen Seite ihre eigenen Grenzen sperr­
en . Das Judentum sei gezwungen, unter die­

sen Umständen auch ernste Zwe i fe l zu hegen 
gegen d ie Ernsthaf t igkei t der Versprechungen 
der USA. für Palästina. 

Neue „Heldentat" der Luftgangster 
Ber l in , 8. A p r i l . A m 6. A p r i l gegen 13.20 

Uhr gr i f fen sieben br i t ische und nordamer ika-
msche Jagdbomber südl ich L a N o u v e l l e an der 
südfranzösischen Küste bei bester Sicht das 
im Dienst des In ternat iona len Roten Kreuzes 
fahrende schwedische Schiff „Emb la " an und 
setzten es in Brand. Die „ E m b l a " war vor ­
schr i f tmäßig gekennzeichnet und dem Gegner 
als Schiff des Roten Kreuzes bekannt. Das 
schwer beschädigte Schiff konnte brennend 
in den Hafen Port Vendres eingebracht wer­
den. Die Ladung wu rde zu etwa einem Dr i t ­
tel durch Brand vern ichte t . Eines der zwei ­
motor igen Flugzeuge, die gle ichzei t ig noch 
französische Fischerfahrzuge mi t Bordwaffen 
beschossen, strei f te den Mast der „Emb la " und 
stürzte ab. 

Keine Ausfuhrkohlen mehr 
K l . S tockho lm, 9. A p r i l (LZ.-Drahtber icht) . 

Ma jor Lord George, der br i t ische Brennstoff-
minister, gab am Donnerstag im Parlament be­
kannt , daß der br i t ische Koh lenexpor t nach 
neutra len Ländern in fo lge des Streiks der 
Bergwerksarbei ter habe eingestel l t werden 
müssen. 

Brücke. Irr. Landekopf von Net tuno brachten 
eigene Spähtrupps in der Ciocca-Schlucht und 
bei Isola Bella Gefangene ein. Dre i fe indl iche 
Stoßtrupps wurden durch zusammengefaßtes 
Feuer al ler Wa f fen ohne eigene Ver lus te abge­
w e s e n . Ein Stützpunkt wurde unter Einsalz 
von „Go l i a ths " zerstört. Ein fe indl icher Panzer, 
der auf unsere Stel lungen das Feuer eröffnete, 
wurde abgeschossen, er konnte aber nach Ein­
nebelung vom Gegner abgeschleppt werden. 

Auszeichnung von Feldeisenbahnern 
Ber l in , 9. A p r i l . W e n n einstmals die Ge­

schichte dieses Kr ieges geschrieben w i r d , so 
dürfen unter al l den zahlre 'chen He l fe rn der 
deutschen Wehrmach t nicht die Männer m 
grauen Rock der Feldeisenbahner vergessen 
werden. Im W ü r d i g u n g des tapferen Einsatzes 
hat der Führer Auszeichnungen an fünf Feld­
eisenbahner ver l iehen. Die Überre ichung der 
hohen Orden erfo lgte durch den Chef des Ge­
neralstabes des Heeres im Rahmen einer m ' i i -
lär ischen Feier am 7. A p r i l . Es handel t s 'ch 
um den Unterof f iz ier W i l h e l m Po lz iu6 , in 
vie len schwier igen Lagen bewähr t ; Unter­
off iz ier Fr iedr ich Poggemeier, ebenfal ls seit 
Beginn des Ostfeldzuges als Lokführer einge­
setzt} den Gefrei ten Rochus Ib rom. bekannt 
für hervorragende Taten und persönl iche 
Tapferkeit (Näheres siehe unter War thegau) , 
die das Ri t terkreuz zum Kr iegsverd!enstkreuz 
erh ie l ten. Das Deutsche Kreuz in Silber er­
hiel ten der Feldwebel Romfeld und der Unter-
o l f iz ier Block. * 

FUhrerhauptquartier, 8. A p r i l . Der Führer 
ver l ieh am 5. A p r i l das Eichenlaub zum Ritter­
kreuz des -Eisernen Kreuzes an General der 
Panzertruppen Fr ido l in von Senger und Etter-
l i n , Kommandierenden General eines Panzer-

• io rps , als 439. Soldaten der deutschen Wehr ­
macht. Der Führer ver l ieh ferner das Eichen­
laub zum Ri t terkreuz des Eisernen Kreuzes 
an Oberst leutnant Hans Kroh und an Oberst­
leutnant Günther Radusch. Kommodore v o n 
Nacht jagdgeschwadern, als 443. und 444. Solda­
ten der deutschen Wehrmach t , 

Sonntag, 9., Montag, 10. Apr i l 1944 

Deutscher Osterglaube 
Von Dr. Kurl Pieiller 

„Bei Volksbewaffnung liegt der Schwer­
punkt in der Person der i nl i rer und In der 
bttenll ichen Meinung. Die Kriege von 1112 
und 1813 hüben gelehrt, «i-i.iv in dem Pro­
dukt der Staats-, Kriegs- und Strei tkräf te 
das Herz und die Gesinnung der Nat ion 
einen ungeheuren Faktor darstel len." 

C l a u s e w i t z . 

Kr ieg läßt wen ig Zel t zu gemütvo l len Oster-
spaziergängen. Aber er er laubt zwischen den 
Schlachten einige Minu ten der Selbstbesinnung, 
des Nachdenkens darüber, w ie die froststar­
rende Erde unter den Strahlen der höherstei ­
genden Sonne ihre Fesseln sprengt, w ie die 
jungen Saaten auf den Acke rn zum Licht drän­
gen, um in einem arbeitsreichen Jahr des 
Bauern der Ein te entgegenzurei fen. Vö l ke r 
w iederho len in ihrer Geschichte den Kreis lauf 
der Natur . Sie kommen und gehen, sterben ab 
und werden neu geboren, vo l lz iehen ihr Gesetz 
nach den Regeln der ewigen Wiederkun f t al les 
dessen, was berufen ist, Geschichte zu gestal­
ten. Das deutsche V o l k der totalen M o b i l ­
machung w i l l n icht den Tod. Es hat ein e in­
müt iges Bekenntnis zum Leben abgelegt. Es ist 
bere i t , dieses Leben gegen alle Mächte der 
Finstern is und der Bosheit zu ver te id igen , die 
es ihm nehmen wo l l en , aus jüdischer Geschäfts­
g ier heraus w ie der P lutokrat ismus oder aus 
dumpfer Zerstörungswut w ie der Bolschewis­
mus. W e r deutsche Ostern fe iern w i l l und 
nichts in sich hat von dem W i l l e n , an der N ie ­
derwer tung der überstaat l ichen Mächte mi tzu­
w i r k e n , der hat den Sinn des deutschen Oster-
lestes nicht begr i f fen. Der Abwehrkamp f hat 
uns zur Zei t als V o l k in den Schützengraben 
gedrängt. Das deutsche V o l k w i r d ihn ver­
lassen, wenn das Sturmsignal zu neuem Vor ­
marsch ruf t . 

Ostern im al tgermanischen Glauben ist das 
Fest des Früh l ings, das des Glaubens an die 
Wiederaufers tehung der Natur. A u c h V ö l k e r 
haben ihren Früh l ing . A u c h für sie kommt die 
Zei t , wo ihre Kräf te , in langem Win te rsch la f 
erstarr t , w ieder lebendig werden und re i fen zu 
neuer Tat. W i e der germanische Got tg laube 
am deutschen Osterfest den Sieg des Lichts 
le ier t , w ie er sich zum Erwachen des Lebern 
in W a l d und Feld, in Flur und Ha in bekennt , 
zum neuen Wurzelschlagen und Säftesammeln, 
so sol l uns dieses fünf te deutsche Kr iegsostern 
1944 Fest der Lebensauferstehung sein. Ura l tes 
Brauchtum aus germanischem My thus läßt 
Feuerräder funkensprühend von den Bergen 
herniedersausen, um mi t dem Feuer das Leben 
zu grüßen. Goethes „Faust " ruf t am Oster-
morgen die v o m Eise befre i te Natur an und 
das „Ho l fnungsg lück " , das im Tale w ieder 
grünt . So w i r d das deutsche Osterfest e in Be­
standtei l unseres Vo lksmythus , w i r d es e in Fest 
des unbei r rbaren Glaubens an das Leben und 
an die Aufe rs tehyng dessen, das tot zu sein 
schien. Es war Ostern, als der preußische Früh­
l ing von 1813 ein V o l k gegen die Ty ranne i des 
Korsen aufr ief. Es war im Früh jahr , als am 
Tag v o n Potsdam der Führer d ie Wiederauf ­
erstehung der deutschen Na t ion verkündete , 
Frühl ingsmonat , als die Saar he imkehr te und 
ein V o l k nach W iede rve rkündung der al lge­
meinen Wehrp f l i ch t w ieder zu den Waf fen t rat . 
Osterg locken läuteten über dem befre i ten Rhein­
land und der he imgekehr ten Ostmark, Oster­
g locken grüßten die Befreiung der Deutschen 
in Böhmen, Mähren und im Memel land . Wer 
von Ostern spr icht und den Glauben an die 
Aufers tehung des Lebens n icht hat, der hat 
nichts i n sich vom deutschen Geist des Oster­
festes. Ein Vo l k , das sich angesichts der v ie ­
len Hunder t tausende von Opfern an Blut und 
Gut zum Leben bekennt , das an den Kreis lauf 
des ewigen St i rb und Werde glaubt , geht n icht 
unter. Es er lebt seinen Vö l ke r f r üh l i ng und 
t iäg t zuletzt die Fahne des Sieges he im nach 
b lu t igem Waf fengang. In der Na tu r t r i umph ie r t 
immer das Leben über den T o d . A u l den Grä­
bern unserer Gefal lenen sprießt fr isches Früh­
l ingsgrün. Dor t , wo gähnend leere Brandmauern 
das Grauen des Kr ieges künden, wagen sich 
w ieder Schneeglöckchen, Narzissen und K ro ­
kusse hervor . W e r auch in diesem Kr iege d ie 
Hand am Pulsschlag der Natur zu ha l ten, ver ­
mag, we r auch m i t ten i m Schlachtendönner 
noch e in Ohr hat für das Rauschen dunk le r 
Wä lde r und das Lied der Lerche, der schrei tet 
mi t dem Leben vo rwä r t s in eine hof fnungsf rohe 
Zukunf t . Der deutsche Soldat kann das. Er 
trägt bei a l l seiner unerb i t t l i chen Här te i n sei­
nem Torn is ter die deutsche Seele mi t hinaus i n 
Sowjetrußlands öde F luren. Er füh l t den Puls­
schlag der He imat vo r Net tuno und am A t l a n ­
t i k w a l l . Er spürt ihr Leben, wenn er auf fernen 
Meeren oder im Bandenkampf der balkanischen 
Berge sein Leben einsetzt, um das der N a t i o n 
zu ret ten. 

Der Luf t te r ror der engl isch-amer ikanischen 
Mordbrenner hat uns den Feind hassen gelehr t . 
Mehr denn je heißt für uns das Z ie l unseres 
Kampfes: Ve rn i ch tung des Feindes mi t a l len 
M i t t e l n und unter al len Umständen. N ich t die 
Summe von Menschen und Maschinen entschei­
tlet diesen Kr ieg , sondern der bessere Geist des 
Einzelkämpfers u f id der kämpfenden Na t ion . 
Die „gute S t immung" eines Vo lkes Ist wesent-
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Wir bemerken am Rande 
Krieg und Tierwelt Kriegerisdie Ereignisse ha­

ben auch lüt die Tierwelt 
oll umwälzende Bedeutung. So berichtet Dr. Zaharia 
Popovicl von der Bioozeanoqraphhchcn Untersu-
ihung-iunslalt In Constantiu von einer Beobachtung, 
die er als Leutnant zur See In der rumänischen 
Kriegsmarine machte. Bei der Palrouillenlahrt eines 
Torpedobootes wurden vom Ausguckposten Im 
. S c h w i i r . c n Meer drei sdtwlmmendc L e b e w e s e n enl-
deckt, die man zunächst lür Heckenschütten und 
später lür Bären hielt. Schlleßlldt entpuppten sie s ich 
als verspiengle Wildschweine. Man versuchte, die 
Tiere mit Hille eines Lassos lebendig einzulangen. 
Dies gelang nur bei einem Wildschwein, doch zerbiß 
ts das Tau. Daruulhtn wurden mit vieler Mühe zwei 
dei Tiere gesdiossen und an Bord genommen. Das 
drille Exemplar schwamm mit voller Krall der Küste 
zu, wo e» von Fischern in Emnlang genommen und 
mit einer Sdileppleine an Land gebracht wurde. Dort 
schlachtete man es solort. Es handelte sich um e i n 
n o d i junges, 81 Kilo schweres Wildschwein, das iuiji 
keine Spccksdiicht mehr besaß. Die Klauen waren 
ganz dujehweiehl, Gedärme und Magen vollkommen 
leer. Diese Tatsachen deulefen auf einen längeren 
.Aufenthalt im Wasser hin. Die Wildschweine hatten 
ollcnbar vor Bambendetonatmnen die Flucht ergril-
len, waren dabei in das Meer aelangt und von der 
staikcn Strömung seewärts mit lortgerissen worden. 
Ähnliche Beobachtungen hat man übrigens auch bei 
Hunden gemacht. Bei den Wildschweinen ist die 
große Entlernung bemerkenswert, die sie schwim­
m e n d im Wasser zurückgelegt haben. Sie beträgt 
v o n Sulina an der Donaumünduno bis Conslnnlza, 
w o die Irrlahrt Ihr Ende land, Immerhin etwa achtzig 
Seemeilen. Zweitellas hätten sieh die Wildschweine 
durdi diese gewaltige „sportliche Leistung" retten 
kanten, wären sie nidü in den Küslengewässern zu-
lälliii aul Menschen gestoßen, die ihnen zum Ver­
hängnis wurden. 

Dieser Krieg wird durch unsere Arbeit und Disziplin finanziert 
Berlin, 8. A p r i l . R e i c h 6 l i n a n z r a i n i s t e r Graf 

S c h w e r ! n - K r o 6 i g k sprach am Sonnabend 
im Großdeutschen Rnd lunk zu dem Thema „ D i e 
F inanz ierung de» Kr ieges" . Er führ te aus: A n 
mich w i r d oft die Frage ger ichtet , d ie »icher 
schon v ie le deutsche Menschen beschäft igt hat: 
W i e w i r d dieser Kr ieg f inanziert? W o k o m m t 
das Geld für die gewa l t igen Kr iegsaufgaben 
her? Die Frage ist ural t . Sie ist v o n jeher bei 
jedem Kr iege gestel l t worden . V o n ihrer r i ch ­
t igen oder falschen Lösung ho ' in der Vergan ­
genheit manches M a l der Ausgang eines K r o ­
ges abgehangen. Für die Finanzierung in der 
Neuzei t s ind im Verg le i ch zur Vergangenhe i t 
zwei w ich t ige Faktoren muOgebend, e inmal die 
m i t der Au fs te l l ung von Massenheeren und m i t 
dem modernen Kr iegsgerät verbundene gewa l ­
t ige Erhöhung der Kr iegskosten, zum anderen 
die V e r v o l l k o m m n u n g des staat l ichen Kred i t ­
apparates. Der Kr ieq 1870/71 hat Deutschland 
l u n d 1,5 M i l l i a rden M a r k gekostet, der W e i t ­
k r i eg 1914/18 das Hunder t fache, rund 150 M i l ­
l iarden. Der Versuch, den W e l t k r i e g ebenfal l» 
in der Hauptsache durch An le ihen und kurz ­
fr ist ige Kredi te zu f inanzieren, e rw ies 6 ich als 
verhängn isvo l l . Das zwei te große Finanzierungs­

mi t te l , d ie Steuer, wurde nicht h inre ichend an­
gewandt . Daher gr i f f man wei tgehend zur F i ­
nanzierung durch die Notenpresse. Biß 1918 
wurde der Notenumlau f versiebenfacht. Das 
hätte man zwar alles w ieder i n Ordnung b r in ­
gen können, wenn nicht die Wal fenn ieder -
legung und das D ik ta t von Versai l les gewesen 
wären . Durch diese V e r k e t t u n g wir tschaf t ­
l icher und pol i t ischer Ursachen k a m es s tau 
zur Wiederhers te l lung gordneter Verhäl tn isse 
zu der In f la t ion der Jahre 1919—1923. Uns 
al len ist diese Zeit In bi t terster Er innerung. 
Wenn es eine Verp f l i ch tung für die finanz- und 
wir tschaf lspo l i t i sche Führung des Reiches g ibt , 
60 ist es die, die Gefahr e'ner In f la t ion m i t 
al len zu Gebole stehenden M i t t e l n zu bekämp­
fen und abzuwenden. 

Dieser Verp f l i ch tung sind w i r uns heute 
v o l l bewußt. Ein neuer W e l l k r i e g ist uns auf­
genöt igt worden , dessen Ausmaße auch in 
f inanzie l ler H ins ich t die des Eisten W e l t k r i e ­
ges we i t über t ref fen. So gut w i e die gesamte 
P ioduk t ionsk ra f t des Reiches muß heute i n 
den Dienst des Krieges gestel l t werden. Für 
p r i va le Konsumgüter kann .bei der Här le die­
ser Auseinandersetzung nur eine ger inge 

Spanne ble iben. Die Folge ist na tü r l i ch , daß M » « J 
e in Tei l d e s vorhandenen Geldes n icht ausge- lmmMjtS 
geben werden kann und insofern seine Kauf-; f y X v w 
k i a f t einbüßt. Diese Kau fk ra f t w i r d erst in 
dem Augenb l i ck wieder lebendig, i n dem nach A | s ^ 
Kr iegsende wieder genügend Verbrauchswaren laude ihr 
zur Ve r fügung stehen. Daß das Geld bis dahin 
seinen W e r t behäl t , dafür sorgt der Preiskonr 

Kr-

nanc 

Weiter unaufhaltsamer Vormarsch der Japaner 

l ieber für den Ausgang eines Kr ieges als die 
Güle der Waf fen . Es g ib t Leute, die w i e W ü h l ­
mäuse diese „gute S t immung" i n unserem V o l k 
untergraben wo l len . Aber sie stehen außerhalb 
der Gemeinschaft . Das V o l k lehnt sie ab und 
verachte t sie m i t Ihrer unter i rd ischen W ü h l ­
arbel t . Das deutsche V o l k weiß, daß kr i t i sche 
Zei ten nur der Führer a l le in beur te i len kann . 
Er a l le in hat den genauen Uberb l i ck über d ie 
Einzelhei ten dieses Kr ieges. Er a l le in kennt die 
Stärkeve ihä l tn isse der kampfenden Parteien. 
Er a l le in weiß um die Ver lus te des Gegners 
und um die Grenzen seiner strategischen A b ­
sichten. Er a l le in ver füg t über das Wissen um 
die Mög l i chke i ten eigener deutscher Opera t io ­
nen in dem oder jenen Augenb l i ck . Er a l le in 
kennt die Wege für die Beschaffung v o n Ersatz 
und Ma te r i a l , fü r die Verp f legung und M u n i ­
t ionsausrüstung der kämpfenden Truppe. Die 
k le in fo rmat igen Mecke re r und K i r ch tu rmspo l i -
t iker , die Schauermärchen p lappern müssen, 
w e i l ihre Zunge keine We ishe l ten zu sagen 
ve rmag, die ohne Kenntn is der Dinge M iß ­
s t immung unter das V o l k br ingen w o l l e n , säen 
schlechtes Saatkorn auf steinigen Acke r . Das 
deutsche V o l k von 1944 ist unempf ind l i ch ge­
gen die Fr iedcnsmelodien skrupel loser V ö l k e r -
bcg lückungsaposte l , d ie Herz und Gesinnung 
unseres Vo l kes zersetzen und die deutsche Na ­
t ion veranlassen wo l l en , den Sieg eine M inu te 
v o r Zwö l f zu verschenken. W o die Kr iegsmora l 
eines Vo l kes ins W a n k e n gerät, da ist der Sieg 
ve r lo ren . W o aber e in V o l k an seinen Fort­
bestand und an den T r i umph des Lebens g laubt , 
da hat es den Sieg schon halb in der Tasche. 
Die entscheidende W a f f e dieses Kr ieges Ist die 
höhere Kampfmora l . Es ist die Fäh igke i t du rch ­
zustehen, so übermenschl ich schwer auch die 
Belastungen sein mögen, die unser V o l k be­
drücken. Der deutsche Soldat, der Im Osten 
mut ig gegen einen an Zahl und Kr iegsmater ia l 
we i t über legenen Gegner an l r f t t , die deutsche . 
Frau oder der deutsche Junge, die dem Bom­
benter ror eines mi t a l len Uberste igerungen 
moderner Kr iegs techn ik angre i fenden verbre­
cherischen Feindes nur . m i t Wasser, Sand und 
Feuerpatscl ie entgegentreten und dennoch dem 
W i l l e n zur Zers törung den zum Leben entge­
gensetzen, sind die Verkö rpe rungen jener 
höheren Kampfmora l , d ie "einem V o l k e den 
Sieg verbürg t , zu der w i r uns am Tage des 
Fr i ih l ingsfestes bekennen. W e r an das Leben 
glaubt, der überw indet den Tod, der besiegt 
auch die Mächte , die das Sterben unseres V o l ­
kes wo l l en . Deutscher Osterglaube, das ist 
Glaube an die Ew igke i t unseres Vo l kes und 
Gewißhei t des Sieges, trotz Kr ise und Bomben­
terror . 

Tok io , 8. A p r i l . Die japanischen Truppen 
machen seit dem 4. A p r i l e rheb l iche Fort­
schr i t te i n dem burmesisch- indischen Grenzge­
biet. Japanische Of fens ivoperat ionen in der 
Gegend v o n K o h i m führ ten zu Te i le r fo lgen . 
So w u r d e eine fe ind l i che Höhenste l lung 4 k m 
wes t l i ch von Koh ima erobert und auch eine 
zwei te vorgeschobene Hüge ls te l lung konnte ge­
nommen werden. M i t der vö l l i gen Ve rn i ch ­
tung der Fe indt ruppen in diesem Raum w i r d 
s tünd l i ch gerechnet. 

W i e da6 Ka iser l i ch Japanische Haup tquar t ie r 
fe rnerh in ergänzend am Sonnabendabend mi t ­
te i l t , haben japanische Truppen in den f rühen 
Morgens tunden des 6. A p r i l im Zusammenwi r ­
ken m i t der indischen Nat iona la rmee Koh ima, 
den w i ch t i gen fe ind l ichen Stützpunkt an der 
Straße Impha l — Dimapur , besetzt. Die japa­
n ischen Angr i f f sopera t ionen gegen die fe ind­
l i chen Luf t landet ruppen im Abschn i t t v o n 
Kahte nahmen einen günst igen Ver lau f . 

Die ind isch- japanischen St re i tk rä f te , d ie 
v o n For t W h i t e m t i h rem Vormarsch began­
nen, haben am 4. und 5. A p r i l du rch die v o l l ­
ständige Besetzung v o n H o n g t a m und C h i k k a 
indisches Staatsgebiet bet re ten. Die zusam­
mengefaßten japanischen und ind ischen Ver ­
bände, die den Rest der 17. D iv i s ion des Geg­
ners einschlössen, und zur Unters tü tzung e in­
gesetzte E inhei ten aus dem Raum C h i k k a ha­
ben am 4. A p r i l bei Tagesanbruch einen Ge­
nera langr i f f un te rnommen und noch am g le i ­
chen V o r m i t t a g nach stundenlanger unausge­
setzter Bearbei tung die Festung Ch i kka ge­
stürmt. Ohne auf Wide rs tand zu stoßen, g in ­
gen d ie g le ichen Verbände an die V e r f o l g u n g 
des sich nach Norden zurückz iehenden Geg­
ners heran und haben 7 k m nö rd l i ch v o n 
C h i k k a die Indische Grenze überschr i t ten . Die 
Reste der 17. D iv i s ion schlössen s ich der 37. 
Brigade der 23. b r i t i schen D iv i s ion an und 

setzten sich hef t ig zur Wehr , konn ten jedoch 
dem kühnen A n s t u r m der japanisch- ind ischen 
Truppen n icht standhal ten und f lüchte ten un ­
geordnet in nörd l i cher Richtung, wobe i sie am 

missar durch die Erha l tung der Preisstabi l i tät iach.ei..„ 
bei a l len Verbrauchsgütern . W e n n man also; her Zeit . 
i i . fo lge der kr iegsbedingten Warenverknap*- erte sich 
pung n icht al les kaufen kann , wozu die mel* rehr auf i 
sten nach dem Inhal t ihrer Geldtasche in der l a r u m 

Lage wären , so handel t es sich u m eine vor- ingriff'c s c 

übeigehende St i l legung von Kaufk ra f t , nicht l». m cjj (] j 
aber um eine Entwer tung des Geldes. Da». eirher 
küns t l i ch hochgetr iebene Gebäude der schwar- felergebni 
zert Preise stürzt in dem Augenb l i ck 'n s ich* 
zusammen, in dem es nach dem Kr ieg w iedef 
Waren gibt. Der deutsche Sparer, der sein 
Geld jetzt n icht für überf lüssige Dinge zu 
überhöhten Preisen ausgibt, sondern auf di» 
Sparkasse br ing t , handel t n ich t nur kr iegs­
mäßig r ich t ig , sondern auch k l ug . 

Die F inanzpo l i t i k hat mi t der Steuer das 
wi rksamste M i t t e l i n der Hand , um die g«" fö 
feihrliche überschüssige und daher über f lüss ig«[ 
Kaufk ra f t abzuschöpfen. W i r haben bisher in 
v ie re inha lb Kr iegs jahren etwas über 50 v. 
der gesamten Kr iegsausgaben durch Steuern 
und sonstige laufende Einnahmen einschließ* 
l ieh der Bei t räge der v o n uns besetzten Ge*! 
b iete decken können. Das zwei te große M i t ' 
te l der Kr iegs f inanz ierung, der Kred i t / 
brauchte daher nur In Höhe von noch nicht; 
50 v. H. der Kr iegsausgaben i n Ansp ruch ge­
nommen zu werden . 

V ie le Deutsche machen sich nun Sorgen; 
wegen der Höhe der Reichsschuld. I ch ver* 
stehe diese Sorge. Abe r e inmal läuft dert 
Wachs tum der ö f fent l i chen Schuld eine Ab­
nahme der p r i va ten Verschu ldung innerhalb Ulc l 
der deutschen Vo l ksw i r t scha f t para l le l . Zwei - . 
tens w i r d die Verschu ldung des Reiches durch , a n , e n dei 
den Gew inn großer und f ruchtbarer Gebiete in) ^Urer od 
Westen und Osten we i tgehend wettgemacht. ^ ' " Igreich 
Dr i t tens ist die Schuld des Reiches im Grunde f l o g e n v 
eine Schuld des deutschen Vo l kes an sieb ' u3zeugtyr 
selbst. Es kann und muß daher nach Kr ieg» ' C frwer be 
ende gel ingen, die öf fent l iche Schuld tei ls au» '«ren grof 
den Steuereinnahmen der w ieder au fb lühende" jer Feindv 
p r i va ten Wi r t scha f t zu t i lgen , te i ls langfr is t ig 
zu konso l id ie ren, so daß w i r i n e inem langen 
segensreichen Fr ieden die er forder l i che Zeit 

führen. 
A u f die Frage: W i e w i r d der Kr ieg f inan­

ziert? lautet die A n t w o r t : Durch unsere Ar­
beit , durch 

5. A p r i l d ie Festung Heng tam preisgaben. 
D i? V o r h u t der japanisch- ind ischen Verbände 
ist sofort ' nach der N iede r r i ngung Henglarns 
we i te r nach Norden vorgestoßen. 

haben, die Entschuldung des Reiches durchzu-Kampfni 'en 
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unsere D isz ip l in , durch u n s e r e « n i s a t o r , 

Steuern, durch unser Sparen 

Seit langem Mordverdacht gegen Petiot 
Paris, 8. A p r i l . Das V e r h ö r und die G6' 

genübers te l lung der Hel fershe l fe r des Mörder»f e jöe neu« 
Dr. Pet iot, der nach w i e vo r verschwunden i»t.f che Jagd 
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Feindliche Angriffe auf der Krim gescheitert 

hat nun zur Feststel lung der Tatsache geführt , 
daß Dr. Pet iot schon im Ju l i 1943 bei der Poli'fnUe Rück 
zei stark i n Verdach t stand, zwei damals vet" " 
mißte Personen umgebracht zu haben. D ' ' 
Pet iot hatte sich damals a l lerd ings damit her­
ausgeredet, die beiden Vermiß ten seien, soviel 
er wüßte, in das damals unbesetzte Südfrank 

Der mllitärisdie Sachverständige der „New York 
rimes , Hanson W. Baldwin, gibt zu, dafl der Luit­
krieg gegen Deutsdiland ein Versager und keines­
wegs kijeasenlscheldend sei. 

Aus dem FUhrerhauptquartler, 8. Apri l . D.is 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Auf der K r i m scheiterten örtliche Angriffe 
der Sowjets im Sstwasch-Brückenkopf und an 
der Landenge von Pcrekop. Das in den Abwehr­
kämpfen der letzten Zeit mehrfach bewährte 
rumänische Infanterie-Regiment 33 warf einge­
brochenen Feind in sofortigem Gegenstoß nach 
harten Kämpfen zurUck. Nördlich O d e s s a 
sind schwere Kämpfe mit den weiter angreifen­
den Bolschewlsten im Gange. Ostlich des un­
teren Dnjestr sowie zwischen Dnjestr und 
Pruth wurden sowjetische Angriffe von deut­
schen und rumänischen Truppen abgewehrt 
und durch eigene Gegenstöße feindliche Kräfle-
gruppen zerschlagen. Zwischen C z e r n o w i t z 
und Tinnopol machten die Angriffe von Ver­
bänden des Heeres und der Waffen-ff auch ge­
stern trotz größter Geländeschwierigkelten 
gute Fortschritte. Die Verteidiger von Tarno-
pol schlugen in der vergangenen Nacht wieder­
holte starke Angriffe der Sowjets ab. Im Raum 
südlich und nördlich Brody warfen unsere 
Truppen an verschiedenen Stellen die Sowjets 
und zersprengten zurückflutende feindliche Ko­
lonnen; Gegenangriffe der Bolschewlsten schei­

ter ten. Bei K o w e 1 kam es zi . erb i t te r ten ör t ­
l i chen Kämpfen . N ö r d l i c h der Stadt brachen 
-wiederhol te fe ind l iche A n g r i f f e zusammen. 
Starke Kampfgeschwader führ ten In der ver­
gangenen Nacht e inen schweren Angr i f f gegen 
das fe ind l iche Nachschubzent rum K i e w . 
Starke Explos ionen und ausgedehnte Brände 
w u r d e n in den Z ie l räumen beobachtet. Süd­
öst l ich O s t r o w und südl ich Pleskau nahmen 
die Sowjets Ihre Durchbruchsversuche m i t 
mehreren Schützendiv is ionen, v o n zahlre ichen 
Panzern und starken Schlacht f l iegerverbänden 
unterstützt , w ieder auf. Sie brachen nach 
schweren und wechse lvo l len Kämpfen zusam­
men. 62 Panzer w u r d e n vern ich te t , D ie Berei ­
n igung k le iner ör t l i cher Einbrüche ist im 
Gange. A n der N a r w a - Front machte der 
A n g r i f f unserer T ruppen gegen verbissenen 
fe ind l ichen Wide rs tand gute For tschr i t te . 

A n den I t a l i e n i s c h e n Fronten brach­
ten unsere Stoßtrupps dem Feind hohe b lu t ige 
Ver lus te bei . Deutsche und I ta l ienische Luft­
s t re f tkräf te schössen am 7. A p r i l Uber dem 
i ta l ien ischen Raum 17 fe ind l iche Flugzeuge ab. 
I n den Ägä ls versenkte e in Sicherungsfahrzeug 
e inen fe ind l ichen Motorseg ler . 

re ich überget reten und h ie l ten sich dor t ver-hr anoecn 
borgen. Es scheint, daß Dr. Petiot etwas spä* ten(??.. i L 
ter seinen Freund Nezondet zur Pol izei ge- nspeb.p,.. 
sch ick t hat te, um dor t herumzuhorchen, ob der nnn. , herumzuhorchen, ob der 
Verdach t gegen i hn in Sachen des Verschw in -
dens der beiden Vermiß ten ve r f logen sei. Di« 
Haussuchung in der W o h n u n g Dr. Petiots hat|<i 5 I ' 
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übr igens zur Au f f i ndung gewisser Mengen 
Rauschgif t geführ t . 

Der Taff in Kürze 
Der VSA.-Unlerstaassckretär Stettiniiis und trO' e r bände c 

herer Leiter des Leih- und Pachlwesens ist am Frei- U b e r ri 
tag In London eingetrollen. ' äch l j ' 

Die britische Regierung bereitet neue Verteidi- 'at ir i ~ 
gungsverordnungen vor, die Straten bis zu zehrt e r ' 
Jahren Zuchthaus lür Anstiitung und Organisierung 
wilder Streiks vorsehen. 

Im bolivianischen Kabinett wurden nachstehend« 
Umbeselzungen vorgenommen: Außenminister: En'' 
rique Valivieso, Finanzen: Jorge Zarco, Verteidi' 
gung: Major Jose Pinto, Landwirtsdialt: Major 
Emundo Nogales. 

Veilag und Druck: UlnnnnniiadlerZeitung.Tlriiclieiei u. Vetlag'nnalail GmbH* 
Vcrlaßaleitet: Wilhelm Mauel lt. / . Weh/macht) i. V. Bertold Dergmanri' 
(ltliptlcllriflloiter: Dr. Kurl iTcifler, I .itruianriMtt.il. Für An/ci-en gilt i . I 
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Der Förster t rat ihnen entgegen und reichte 
ihnen beide Hände. „Das war schön. Ich dank 
euch ! A b e r w i e in a l ler W e l t habt ih r Teu­
fe lsker le das zusammengebracht?" 

„ W i r haben schon e in paar Tage daran ge-
a ibe i te t und m i t E isenk lammern und Str icken 
den Glockenstuh l erk le t ter t . D ie Le i te rn sind 
ja langst ver fa l len gewesen. Abe r auch der 
Glockenstuh l war schon ganz morsch und 
höchste Zeit , daß was geschehen ist, sonst 
wären die Tragbolzen eines Tages ausgerissen. 
W r haben neue Balken mi t Eisehbändern e in­
fügen müssen." 

„Das Schwerste war " , meinte der Student, 
„daß al les hat he iml ich geschehen müssen, 
we i l es doch eine Überraschung hat sein 
so l len . " 

Der Förster n ick te und drückte ihnen noch 
e inmal die Hände. Dann wand te er s>ch zu 
Herta und nahm ihr das K i n d ab, h ie l t es auf 
ausgestreckten Arrr jen den Leuten h in . 

„Seht, w i e die D ingo zusammenkommen, 
als hätte es der Her rgo t t so gefügt : Die Glocke 
i l t neu erstanden, und zum ersten Ma le seit 
v ie len , v ie len Jahren ist w ieder ein Kinde l 
geboren worden i n Deutschhäusern. " 

Sie drängten sich heran, »taunten das k le ine 
W u n d e r an. N u r M i l ana h ie l t s ich mi t ka l tem 
Gesicht abseits als ginge sie das alles nichts 

an. Doch ih re g lühenden A u g e n l ießen Nor ­
bert n icht los. 

W i e d e r ha l l t en aus der Tiefe des Tales die 
Böl lerschüsse, m i t denen sie in Langenbruck 
das neue Jahr begrüßten. Jetzt mochten sie 
dort unten beisammensitzen in der „Cou ronne" , 
Franzosen und Französl inge, und die Gläser 
zusammenstoßen. „ V i v e l ' Impereu r l " 

H ie r oben hat ten sie ke inen W e i n , keinen 
fest l ichen Saal, ke ine Mus ik und ke ine Salut­
schüsse. 

Ein k le ines K i n d nur lag in den brei ten 
Händen des Försters und sah m't hel len Augen 
erstaunt in diese neue W e l t . 

A l o i s Burgsta l ler aber 6prach, und seine 
W o r t e kamen w i e e in Schwur : „ I n Treue und 
Gemeinsamkei t gehen w i r e in in das Jahr des 
H e r r n 1812!" 

I m Früh l ing erwachten die Ä c k e r v o n 
Deutschhäusern aus jahrzehnte langem Schlaf. 
W o h l hatte der eine oder andere im Herbst 
schon Win te rsaa t gesät oder Misch fu t te r für 
das V i e h . Abe r es waren nur vere inzel te 
Flecken und Strei fen gewesen. 

• 
N u n aber war fen die Berge ihre Schnee-

niäntel ab, und durch die Gräben fegten die 
Lahnen nieder. D ie schi l lernden Wäch ten ­
schi lde über der Seebachschlucht brachen und 
sperrten wochen lang den W e g ins Ta l . A n 
den W i r k u n g e n ihres Sturzes prüf ten d'e För-
sier und W a l t e r Pfeiffer die W i r k u n g vier er­
r ichteten Ste in lawinen und Baumstämme in 
einer v ie l l e i ch t kommenden Stunde der Ge­
fahr . 

Das Eis auf dem See wurde riss'ig und an 
der Oberf läche we ich , in langen Spalten stand 
schwarzes Wasser. Eines Nachts kam der Jauk 
( löhn) ) aus dem Süden, stemmte sich i n die 
R:sse und Spal ten, hob, drück te , preßte und 
sprengte die Eisf läche auseinander. Es war e in 
großes Tosen r ingsum, als ob Hämmer gegen 
Stahl sausten 'oder Ä x t e in starkes Holz . Der 
See k lag te und schr ie unter der Geißel des 
Slurmes, we lcher doch se : n Befreier war . A m 
nächsten Morgen war sein Spiegel k la r und 
t rug das z i t ternde Bi ld der Berge, an den 
Ufe rn lagen W ä l l e zerhackten Eises, nur in 
d d Nordbuch t stauten sich noch einige Schol­
len , und der Kahn der Gund)a zog w ieder 
seine w i rbe lnde Spur durch das Wasser, 

Der F rüh l ing kam hier oben 'ande rs als Im 
Tal . N i c h t zär t l i ch und fe in, m i t Ringelre ihen 
und Blumen im Haar. Er setzte seinen h im­
melb lauen Panzer w ide r die weiße Rüstung 
des W i n t e r s und kam in Sturm und Braus 
t lahergefahren, schwang sein goldenes Sonnen­
schwert gegen d ie grünen Eisdolche des 
Gegners und trug einen He lm aus leuchten­
den Föhnwo lken auf dem blondem Haupt . Und 
was im Ta l des Lenzes Angeb inde ist, folgt 
h.er scheu und schämig seinen Spuren, so 
w i e Mädchenaugen dem Gang eines jungen 
Helden fo lgen: gaqbut erwachten die Blumen, 
und der tapfere Krokus, aus letztem Schnee 
s'ch zur Sonne emporstemmend, wa r der erste. 
D ; e noch graubraunen Wiesen ahnten durch 
Ihr erstes schaffendes Leben. Die Erde begann 
zu r iechen, ih r Duft fü l l te den Kessel des 
Hochtales und stieg dann h ine in bis zu den 
Felsen des Hoh l i ch l . Norber t Hochstadler , der 
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auf den Lawinenkege ln Nachschau gehalten 
hat te , ob Gemswi ld dem weißen Tod zu 
Opfer gefal len war , schmeckte den Geruch d 
E ide noch hoch oben, war f den Stutzen übe 
die Schul tern und ließ sich v o n der Sehnsuc 
seines Bauornblutes ins Ta l führen. 

D ie Ä c k e r v o n Deutschhäusern r iefen. 
D ie Fischer in Gundla sagte, i n a l l den J»M 

ren der Ver lassenhei t hät te die Erde voW 
Deutschhäusern n ie so stark gerochen wi*j 
heuer. Es war , als ob sie wüßte, daß nun wie­
der Menschen h ier seien, d ie ihrer wartet-, 
w o l l t e n . 

Es is t e in großes Geheimnis u m das Eins-
sein von Mensch und Erde. N u r der Bauer 
ahnt es, doch er spr icht n ich t davon. AbetJ 
das Ungesagte ist in i hm von der 6tunde aflii 
i n we lcher er auf dieser Erde den ersten Schre' 
tut b is zu jener Stunde, da die Erde ihre wei'; 
chen A r m e öf fnet und i hn w ieder zu sieb 
n.mmt. 

A c k e r ist n ich t Acker , e iner w i e der an* 
dere, etwa w ie ein Bündel g le ichgeschni l te-
nen Holzes oder e in Fäck le in gleichlanger 
Näge l . A c k e r ist e in Lebendiges und jeder Ü1 

seiner A r t , K i n d der M u t t e r Erde und v o n sei­
nen Geschwis tern versch ieden, w i e es auch 
Menschenk inder s ind. 

U m das Dorf , das dre iß ig Jahre lang ohn* 
B tue r war , wach ten d ie m Zauberschlaf ver­
sunkenen Ä c k e r auf und mi t e inem M a l 8 

wurde d ie Landschaft seltsam belebt, als hät­
ten sich A u g e n geöffnet. 
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N a g e 

Als die Führung der br i t i schen Bomberver-
*nde ihre Te r ro rangr i f l e auf das deutsche 
«ichsgebiet vers tärk te und die Angr i f f e selbst 
« h l 

mehr w ie f rüher in mehreren W e l l e n und 
^ e i n a n d e r , sondern massiert und zu g le i -

Zei t auf das gle iche Z ie l ansetzte, ve r la ­
u t e sich der Schwerpunk t der deutschen A b -
' e h r auf das Gebiet der Nach t jagd . Es g ing 
l a r um, die Gewal t der nächt l i chen Bomben-
pgriffe schon vo r den Z ie l räumen zu brechen; 
| 1 6 nächtl iche Jagd mußte vers tä rk t und er fo lg -
*l<4er eingesetzt werden. Hervor ragende Ein-
e 'ergebnisse wurden schon damals erz ie l t : die 
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M ) e fiüe"/ tiefte Hmplmdkobet\ üufew ftadjjtß^/ Von Krlegs-
beriditer Hans 

Th. Wagner 

Richte Flak bei der Abwehr von Luftangriffen 

r a toen der Nacht jäger Prinz Sayn-Wi t tgens te in , 
Teurer oder Lent s ind zu einem Begri f f für die 
Woigreiche deutsche Nacht jagd geworden, 
f l o g e n wurden verschiedene deutsche Jagd-
"SSeugtypen, die sämt l ich zwe imoto r ig und 
^hwer bewaf fnet waren . Die Gesamterfo lge 
, ä r e n groß, genügten aber n icht , um die Masse 
,? r Feindverbände so w i r ksam zu t ref fen, daß 
' e entstandenen Ver lus le für den Gegner un -

t a 9bar wurden . 
, ' « dieser Lage en tw icke l te e in er fahrener 
' a " ip f f l ieger , der selbst einige hunder t Eng-
'"deinsätze geflogen war , einen Plan, dessen 
Brwirk l ichung eine Revo lu t ion ie rung der ge-

"Biten Nacht jagdmethoden bedeutete. Der Ö r -
' l i sa to r und Schöpfer der neuen Nach t jagd -
' e thode, Oberst Ha jo Her rmann , konn te i n -
e , ha lb weniger Wochen nach Au fs te l l ung des 
r ' ten noch k le inen Nacht jagdverbandes nach 
,'."en Ideen berei ts glänzende Erfolge melden. 

* 'De neue Nacht jagdmethode und d ie nächt-
C n e Jagd mi t k le inen e inmotor igen Jagdf lug-
*"flen über dem angegr i f fenen Z ie l selbst, 

Rücksicht auf eigenen Flakbeschuß, wa r 
f Phantastisch und neuar t ig , daß mancher 
'"De und er fahrene Fl ieger den Kopf schüt-
f ' te. Und dabei geschah woh l auch jener Aus-
f ' l c h , jene ungläubige Frage: „Da sol len d ie 
' ' imot - jager also w ie die w i l d e n Säue über 
* ' angegri f fenen Stadt herumfahren und j a -

Worau f Oberst Her rmann , der heut ige 
sPekteur der Nacht jäger , nur an twor ten 
"n ie : „ J a w o h l , w ie die w i l d e n Säuel" So 

'*nj die e inmotor ige Nacht jagd zu dem eigen-
B ' l 9 e n Namen „ W i l d e Sau" , über die heute — 
I* 8 ' ein Jahr nach diesem Gespräch — zum 
,' s 'en Ma le ein wen ig das Geheimnis ihrer 
'"'Stehung und dami t das Geheimnis der j ü n g -

" " ^vo r ragenden Abschußer fo lge bei den 
r ö t l i c h e n Ter ro rangr i f fen br i t ischer Bomber-
I 'bände gelüf tet werden kann. 
, über den Grundgedanken der neuar t igen 

9 c h l j äge rme thode ber ichtet Oberst Her r -
| d e r erst vo r kurzem mi t der Ve r l e i hung 
v

r Schwerter zum Ri t terkreuz ausgezeichnet 

'de, folgendes in seiner lebendigen A r t : 
, »Das bisher ige System der Nach t jagd mußte 
' '^ei tert werden, um die Jagd mi t e inmoto-
9«n Flugzeugen, die bekann t l i ch sehr schnel l , 

| r " r wend ig und deren Bewaf fnung mindestens 
y 8 n s o stark w ie die der zwe imoto r igen schwe-
j i " Jagdflugzeuge ist. Der Einmot-Jäger b ietet 
L j den angegr i f fenen Feind nur ein ve rhä l tn is -
4i 9 k le ines Z ie l , der F lugzeugführer des Ein-
r?'-Jägers sitzt sicher und geschützter h in ter 
{u | n e rn gepanzerten Motor . Der Einsatz der 
i J ' d i m Sau' aber er fo lgt im Gegensatz zu den 
" ^eren Jägern in der Hauptsache über dem 

2 e l c h n . 
Luftkampf! 

[2]: Kriegsberichter Möl ler , Graphis). 

Zie l raum selbst. Der massierte Einsatz meh­
rerer hunder t Einmot-Jäger über einer ange­
gr i f fenen Stadt muß dem Feind schwerste Ver ­
luste be ibr ingen. ' 

Das Nacht jagdver fahren der .Wi lden Sau' 
kam besonders stark zum Tragen, sei tdem n icht 
nur die e inmotor ige Nach t jagd , sondern 
auch die .schwere' Jagd mi t zwe imoto r igen 
Flugzeugen, d ie eine mehrköp f ige Besatzung 
haben, über dem von den Br i ten angegr i f fenen 
Z ie l zu jagen begannen. Jedem Nacht jagdver ­
band ist e in best immter Raum zum Jagen zu­
gewiesen, die einzelnen Nacht jagdräume s ind 
so aufgete i l t , daß einf l iegende Fe indve i bände 
stets in den Bereich best immter Jagdverbände 
gelangen müssen und auf diese Weise laufend 
v o n immer neuen Nacht jagdverbänden ange­
gr i f fen und bekämpf t we iden . 

Der Einsatz ' der .W i lden Sau' kann sich 
v o l l — darüber muß sich die Bevö lkerung k la r 
sein — erst in der Folge auswi rken . Die erste 
A u s w i r k u n g des Einsatzes der e inmoto r igen 
Nach t jagd und des neuen Nacht jagdver fahrens 
w a r die, daß die Br i ten sofort ih re Nacht ­
angr i f fe nur noch in die Z e i t ' d e r d u n k l e n 
Nächte und der ausgesprochenen Schlecht­
wet te rper ioden legten. Dunk le Nächte und ge­
schlossene Wo lkendecke aber s ind für den 
Flugzeugführer der .W i lden Sau' ke in Prob lem 
mehr, ßowei t n icht auf l iegende W o l k e n und 
Bodennebel im ganzen Reichsgebiet auf a l len 
F l iegerhorsten eine sichere Landung unmög l i ch 
machej i . W e n n ü b e r h a u p t gestartet wer ­
den kann , startet die .W i l de Sau'. 

Unsere H i l f sm i t t e l und Geräte s ind i n z w i ­
schen so ver fe iner t worden , daß die Bekämp­
fung der br i t ischen Ter ro rverbände immer 
w i r ksamer wurde . Die laufende En tw i ck l ung 
und we i te re Vers tä rkung unserer Verbände 
s ind se lbstvers tändl ich n ich t abgeschlossen." 

Nacht jäger erzählen . . . 
Die Nacht jäger der „ W i l d e n Sau" haben 

al le ihre Decknamen, die der Jägersprache ent­
nommen sind. „Uber F rank fu r t er led ig te ich 
zwei Tommies innerha lb einer M i n u t e " , ber ich­
tete der Nacht jäger „ W i l d s a u 3". „D ie ,W i l de 
Sau' war w ieder mal rechtze i t ig zur Stel le, 
ich sah mehrere Feindbomber von Scheinwer­
fe rn erfaßt, g ing auf Höhe, f log heran, sah, 
daß die F lak s ich glänzend eingeschossen 
hatte, und beobachtete zwe i d icht nebeneinan­
der f l iegende Br i ten. Nach e inem e inz igen 
Feuerstoß zeigte der l inke berei ts W i r k u n g , 
v o n Rumpfmi t te bis zur rechten Fläche bre i ­
tete sich rasch der Brand aus. Sofort wechsel te 
i ch zum zwei ten Bomber über, beschoß auch 
diesen Gegner, der zunächst e twas hoch zog, 
dann stürzten beide Feindbomber fast im Ver ­
band senkrecht ab, wobe i der erste noch in 

der Luf t auseinanderplatzte. Sie w u r d e n spa­
ter d icht nebeneinander an der g le ichen Auf­
schlagstel le gefunden. Eine zwei te Doublet te 
g ing m i r le ider über München durch die Lap­
pen. A l s ich einen Feindbomber anschoß und 
gerade auf den nächsten überwechseln wo l l t e , 
r ief e in Kamerad mi r p lö tz l i ch durch den Funk­
spruch zu .Mensch, den hast du aber schlecht 
in Brand geschossen . . . ' Und dadurch ließ 
ich m ich ve r le i ten , den gle ichen T o m m y noch­
mal anzugrei fen, obwoh l er sowieso noch her­
untergefa l len wäre , aber der zwei te ist mi r da­
durch e n t k o m m e n l " 

Opfersuche In größten Höhen 
Zur Nach t jagd bei der „ W i l d e n Sau" gehört 

e in ganz besonderes f l iegerisches Können, denn 
man kann in e inem e inmotor igen Jagdf lugzeug 
n ich t die ganze Nacht herumf l iegen, der 
Brennstof fvor ra t zw ing t den Jäger nach e in i ­
gen Stunden zur Landung, bevor die ge fürch-
tete rote Lampe auf leuchtet , die anzeigt, daß 
man nur noch fünfzehn M inu ten Flugdauer hat. 
W e n n es sowei t ist, muß man schon einen 

.Landeplatz anf l iegen, um das Flugzeug n icht 
•aufgeber^und aussteigen zu müssen. D ie er-

Hilfe für Tschungking-China 

Feindlicher Angrifl 
w i r d durch leichte und schwere deutsche F lak -

h.ii i i ' i len abgewehrt 
(PK . -Ze lchn . : Kriegsberichter Sommer, Graphis) 

K a r i k a t u r : K e y / D e h n e n - D l e n s t 
• 

„Das Päckchen ist alles, was Washington 
schickt?" — 

„Ja, bei der neuen Abwertung des Tschung-
klng-Dollars geht leider der größte Teil der 
Kosten auf die Holzwolle." 

fahrenen Jäger der „ W i l d e n Sau" kennen sich 
aber ausl 

Die Nacht jäger der „ W i l d e n Sau" suchem 
sich ihre Opfer aus g r ö ß t e n Höhen aus. I n 
dem Schein der fe ind l ichen Leuchtkaskaden, 
i n dem gleißenden L ich t unserer eigenen 
Leuchtbomben und über den von den starken 
F laksche inwer fe rn angestrahl ten W o l k e n ­
decken sieht der Nacht jäger die Feindbomber 
w i e Wanzen über e in Bet t laken schle ichen — 
o i t s ind die fe ind l ichen Besatzungen durch 
i h ren eigenen Feuerzauber so geblendet, daß 
sie die k le inen dunk len Punkte der angre i fen­
den Nacht jäger , die sich w i e Horn issen­
schwärme auf d ie großen Leiber der V ie rmo to ­
r igen stürzen, erst im letzten Augenb l i c k er­
kennen, und dann ist es meistens zu spät. 

Die Erfolge der deutschen Nach t jagd setzen 
sich n icht aus Einzelergebnissen besonders 
hervor ragender Nacht jäger zusammen, sondern 
s ind das Ergebnis zah l re icher hervor ragend ge­
schulter Besatzungen. W i r können m i t Ver ­
t rauen der we i te ren En tw i ck lung des nächt­
l i chen Luf tk r ieges entgegensehen, der s ich 
eines Tages doch zu unseren Gunsten wenden 
w i r d . Der Einsatz der tapfersten Nacht jäger 
der W e l t und ih rer wunderba ren Flugzeuge, 
die Führung der deutschen Nacht jagdverbände 
und das Zusammenwi rken al ler Krä f te der 
deutschen Lu f t ve r te id igung u n d der deutschen 
Flugzeug- und Rüstungsindustr ie b ie ten dafür 
die sichere Gewähr . 

Ein Grab in hartgefrorener Erd e / Die Geschichte eines Landsers und einer Zaubergeige 
Erzählt von dem Kriegsberichter Rasso Königer 

-SK- Die Geige ist tot. Der Panjewagen, der 
sie zu einem neuen Quar t i e r b r ingen sol l te, 
fuhr auf e ine M ine . Ein Spl i t ter durchschlug 
den Geigenkasten, zerspl i t ter te das Holz des 
zarten Inst ruments. A l l e r Zauber, der in ihr 
wohnte , f log auf ewig zu den Sternen, w o er 
woh l Sweiterkl ingen w i r d in dem großen K o n ­
zert zur Ehre des Höchsten dor t oben. 

W i r waren bekümmer t be im Vernehmen 
dieser Unhei lsnachr icht , als hätten w i r einen 
guten Kameraden ver lo ren . Der Geiger versah 
schweigend wei ter seinen Dienst. N u r über 
sein sonst gerne lächelndes Gesicht schien e in 
dunk le r V o r h a n g gefal len. 

Genau ein Jahr ist es her, daß er das erste 
M a l zu uns kam. W i r lagen in Reserve und 
s te l l ten nur die Wache am Muni t ions lager . A n 
jenem Abend lernten w i r das Träumen. A l s 
habe, von der süßen Gewal t der Töne bezwun­
gen, der draußen g ier ig b lü l l ende Kr ieg aufge­
horcht , vers tummte p lö tz l i ch sein Toben. Ke in 
Schuß zerr iß die St i l le b is zum nächsten 
Morgen . 

A u f einer umgestülpten Kiste saß der Gei ­
ger. Das ro tg lühende Feuer des k le inen Bun­
kerofens glänzte auf seinen St iefeln. Sein fe ld­
grauer Le ib ve rschwand im Ha lbdunke l . N u r 
seine Hände waren zu 6 e h e n , und sein Gesicht, 
auf das da6 sanf tzuckende L icht der Kerze 
goldenes Leuchten und t iefe Schatten war f , und 
das w i e e ine Kastanie sch immernde Holz der 
Geige. 

„ I c h sp ie le euch nun Z igeunerweisen v o n 
S a r a 6 a t e " , 6agte der Geiger. Seine Hand hob 
den B o g e n . . . dann war es, als habe sich 
diese Rechte vom Körper gelöst; sie webte 
einen Tepp ich von Tönen ; 6 i e tanzte Mu6i !e . 
Der Schmelz und die Kra f t dieser le idenschaft­
l ichen K länge schien den engen Bunker raum 
zu we i ten , schien mühelos da6 wuch t ige Ge­
hölz der Decke zu heben, nahm alle Schwere, 
die 6e i t Jahren auf uns lastete, auch von uns. 

W i r , die w i r nur Wachen kannten, ka tzen­
gespanntes Lauschen in die Nacht , und Schla­
fen, erschöpftes abgrundt iefes Vers inken , w i r 
t räumten wieder. Ein Wesen aus einer anderen 
W e l t , man mag es Freude nennen, oder A n ­
dacht, oder G lück , oder Musik-, jedenfa l ls 
etwas Göt t l iches, was w i r f rüher kann ten und 
was seit langem den W e g n icht mehr zu 
uns gefunden hatte, 6 a ß m i t ten unter un6. 

Glaube keiner , daß uns die Z i g e u n e r m u 6 i k 
we ich w ie eine Kar to f fe l kochte. W i r s ind 
schon zu lange auf Du mi t dem Tod. Nur , w i r 
saßen in jenen Tagen schon e i n t k le ine Ew ig ­
ke i t im Sumpf und W a l d nahe der Autost raße 
nach Moskau. A n den rohen Baumstämmen 
unserer Bunkerdecke kannten w i r berei ts ie-
den Asts lumpfen. Unser Blut wurde beim 
lauernden W a r t e n und tödl ichen A n t w o r t e n 
in den Grabenwindungen ka l t w ie Eis und 
unser Herz zu Sle in. 

Das Jub i l ie ren der Geige zog uns gewal t ­
sam über eine unsichtbare Lei ter in e in Son­
nenland, in dein unsere Vä te r und Mü t te r und 
Bräute uns lächelnd zun ick ten, pumml ig runde 

K inder auf unseren Kn ien r i t ten und Ströme 
der He i te rke i t durch unsere Ade rn flössen.. 
Gle ich den Eisschol len der W o l g a im Früh­
l i ng barsten harte Schalen um uns, w i r f üh l ­
ten wieder das Leben fr isch in uns rauschen. 

AI« der Spieler die Geige absetzte und 6ich 
mi t einem Tuch den Schweiß von der St i rne 
wischte, hockten w i r noch eine W e i l e wor t los 
auf unseren Bänken.. W i r betrachteten den 
Geiger mi t bewundernder Ehrfurcht w ie einen 
Zaubermeister. Dabei war er ein einfacher 
Landser w i e w i r . W i r sahen ihn oft m i t der 
Kabe l t rommel über die Felder staplen und Le i ­
tungen neu ver legen. J£r gehörte zu den Nach­
r ichtensoldaten. Sein gutmüt iges, we t te rb raun 
gegeibtes Gesicht, rund l i ch , mi t e inem d icken 
Kno l len als Nase dar in w ie bei V ie len , die 
aus dem Böhmischen stammen, wu rde oft 
von e inem f l ink darüberhuschenden Lächeln 
verschönt . Sein El te inhaus stand in Brünn, 
doch er wa r Zei t seines Lebens die Donau 
hinauf- und hinabgezogen und hat seine Geige 
zum Kaffee im Pratcr, zum W e i n in Gr inz ing 
und zum Schampus in Budapester Nachtbars 
s ingen lassen. Seine Geige, seinen größten 
Schatz, schleppte er auch durch ganz So­
w je t ruß land mi t . 

Durch d ie 6 i c h öf fnende und schl ießende 
Tür wehte e in küh le r Luf tzug here in. Zwe i der 
unseren hat te. i die Pause benutzt, hat ten die 
d icken Postenmäntel und die k lob igen Fi lz­
s t ie fe l übergezogen und sch lu r f ten d i ckve r ­
mummt zur Wachab lösung in die Nacht hinaus. 
„ A l s nächstes hör t ihr d ie Z a u b e r g e i g e . . . " 
künd ig te der Mus ikan t an, Er s t r ich p robend 
über die Saiten, daß das Holz jäh jammer te 
w ie e in K ind , dem man wehgetan, und neigte 
sein Ohr zum Kaste:., um zu vernehmen, ob 
al le dar in wohnenden Geister auch gegen­
wä r t i g seien. Da r iß mi t e inem stumpfen, 
häßl ichen Laut p lö tz l i ch eine Saite. Der Geiger 
nahm das herabhängende Stück auf, mi t t rost­
losem Entsetzen, w ie ein Ve rwunde te r ein ve r ­
letztes G l ied betastet. M i t e iner St imme, d ie 
k lang , als gehörte sie ihm nicht , sagte er: „ I c h 
kann n icht mehr we i te rsp ie len . " 

Die Tür öffnete s ich wieder. Here inpo l te r -
ten, mi t von der Kä l te krebsrot geschlagenen 
Gesichtern, die Abgelösten. „ W a s ist?" f ragten 
sie schnaufend, indem sie s ich mühsam aus 
ihrer Ve rhü l l ung schäl ten und die 6 t e i f e n F in ­
ger über dem Feuer r ieben, „was ist's mi t der 
M u s i k ? " | 

„Es ist was gerissen. Er kann n ich t mehr " , 
b rummte einer von uns. 

„ W a s heißt h ier : kann n immer" , mäke l te 
über laut einer der Neuangekommenen, „ w e n n 
bei uns ein M G . Hemmung hat, darf auch k e i ­
ner sagen: kann n immer. Wei tergeschossen 
w i r d — und wei tergespie l t w i r d . Uns gefä l l t 's 
schon. " 

A l s hät ten die Kra f twor te der Fiedel e inen 
neuen Schwung gegeben, setzte der Geiger an 
und ein Walzer w i rbe l te über den gestampf­
ten Boden der Russenbude w ie über das g lat ­
teste Parkett . Die t ie fen Töne fehl ten durch 

die ausgefal lene Saite. So 6 p r a n g der Wa lzer 
noch hochauf jauchzender, noch taumelnder, 
noch stei ler zu al len H imme ln mi t ten in die 
Sel igkei t h ine in . — Jeder war in diesen Augen­
b l icken, die ohne An fang und ohne Ende 
und ohne Gestalt waren w ie die Unend l ichke i t , 
daheim. Daheim in e inem Traumland, daheim 
im K inder land der Männer. 

A l l m ä h l i c h erst hör ten w i r die ver t rau ten 
Geräusche unseres Bunkers w ieder : das K n i ­
s tern und Knacken des Holzes im Ofen, das 
e intönige Surren des Teewassers in den Koch­
geschirren auf der Herdplat te. W i r n ick ten 
anerkennend dem Geiger zu. Ei.ier preßte e in 
„schön wa r ' s " durch die L ippen. Geklatscht hat 
keiner . Aus Dankbarke i t haben w i r den Geiger 
damals zu unserem einzigen Schlemmergenuß 
auf öst l icher Erde, zu Bra tkar to f fe ln , e inge­
laden. 

Noch einige Ma le hat der Geiger uns vor ­
gespielt . Erst, als w i r die b i t tere Neu igke i t 
v o m Untergang der V i o l i n e er fuhren, e rkann­
ten w i r m i t p lö tz l icher Deut l i chke i t , daß die 
Ver lo rene wahrha f t i g eine Zaubergeige war . 

Der Geiger f ie l in den ersten Januartagen. 
A n einem hel len M i t t a g fand man ihn erstarr t 
auf dem W e g zum Regiment. Au f einem Melde­
gang hatte es ihn getrof fen. Die Männer , die 
ihm sein Grab in die har tgef rorene Erde 
p icke l ten , meinten, auf seinem Gesicht «ei das 
ve r k l ä r t e Lächeln gewesen, das w i r an Ihm be­
merk ten , wenn er den Bogen über 6 e i n e Zauber­
geige 6 t r i c h . 



l u g Ire l inmonnsiadt 6in kricgeocrfehrtcr Graphiher rouröe zu einem Linhehänöids*«! 
Mit dam großen L ö f f e l essen 

, ,Heute werden w^r 
also m i t dem großen 
Löf fe l essen, F räu le in 
G e v a t t e r i n i " 

„ M i t dem großen 
Löf fe l essen? W i e 
meinen Sie das?" 

„ N u n , e ine bei uns 
sehr verbre i te te Re­
densart behauptet 
doch, daß Paten auf 
dem Taufessen m i t 

(Zeichnung:, Je , ** , ) * r e n r D e n L Ö " e ' 
„ I c h sehe aber bei unseren Gedecken über-' 

haupt ke ine Löf fe l — weder große noch 
k l e i n e ! " 

„Sie müssen das mi t dem großen Löf fe l na­
tü r l i ch nur b i l d l i ch vers tehen. Einstmals mag 
es aber ta tsäch l ich üb l i ch gewesen sein, daß 
die Paten auf dem Taufessen große Löf fe l be­
nutzt haben. Es mag das der Ausd ruck eines 
Wunschzaubers gewesen sein: dem Täu f l i ng 
sol l te dadurch ein Leben in Fü l le gesicher t 
w e i d e n . " 

„Es wäre schön, w e n n man auf so einfache 
We ise e inem jungen Menschenk ind e in Leben 
ohne Mange l s ichern könn te . " 

„V i e l l e i ch t , v i e l l e i ch t aber auch n icht . E l te rn 
und Paten können ih ren Schutzbefohlenen nu r 
In den Sattel he l fen — re i ten müssen sie selbst 
lernen. Und das scheint mi r das rechte zu se in ! " 

A. K. 

V e r d u n k e l u n g : V o n 20.40 bis 5.35 Uhr 

ü b e r d ie Me ldep f l i ch t der männ l i chen Ge­
bur ts jahrgänge 1908 bis 1913 bzw. 1926 und 
1927 aus dem Elsaß, aus Lo th r ingen, Luxem­
b u r g und der Unte rs te ie rmark sowie aus den 
bef re i ten Gebieten Kärn tens und Kra ins ist im 
amt l ichen Te i l dieser Ze i tung eine Bekannt­
machung des Pol ize ipräs identen L i tzmannstadt 
entha l ten. Die dafür in Frage kommenden Per­
sonen in L i tzmannstadt und Pabiani tz we rden 
auf die Beachtung dieser Bekanntmachung be­
sonders h ingewiesen. 

Goldene Hochzeit . A m 14. A p r i l begeht der 
V r . W i l h e l m Wi l r tcmann (Gnelscnaustr. 54) m i t 
seiner F rau A n n a , geb. Swlderska das Fest der 
Goldenen Hochzeit . I h n e n gratu l ieren zwei Söhne, 
eine Tochter und d re i Enke lk inder . 

Rundfunk v o m Sonntag 
Reichsprogramm: 12.40—14 Das Deutsche Volkskonzert. 

15—15.45 Märchen vom Hans Im Glück. 15.45—16 Walter 
Gieseking spielt Beethoven. 16—18 Was sich Soldaten 
wünschen. 16—19 Unsterbliche Musik deutscher Meister, 
Mozart: Kleine Nachtmusik, Violinkonzert In A-dur. Jupiter-
Sinlonic. Die Wiener Philharmoniker unter Leitung von 
Karl Boehm, Sollst: Wollgang Schneiderhan. 19—20 Von 
Melodie zu Melodie. 20.15—22 „Von allen Sendern — 
Uber alle Sender", Ausschnitte aus beliebten Sendereihen 
mit Film-, Operetten-, Opern- und Konzcrtmuslk. — Deutsch­
bndsender: fl—10 Unser Schatzkästlcln, Sprecher Siegmar 
Schneider. 15.30T-18 „Der Rosenkavalier" von Richard 
Strauß, 1. und 2. Akt, SonderauilUhrung der Staatsoper 
Mündicn unter musikalischer Leitung von Klemens Kraus. 
20.15—21 Scptctt Es-dur, Werk 20. von Beethoven. Es 
spielt die Kammcrmuslkvcrcinlgung der Berliner Philhar­
moniker. 21—22 3. Akt aus dem „Koscnkavalier", Leitung 
Klemens Kraus. 

Rundfunk vom M o n t a g 
Rfichsprogramm: 10.15—11 Vom großen Vaterland: 

..Frühling im deutschen Herzen". 11—11.30 Chor- und 
Spirlmusik der Rundlunksplclschar Berlin. 14.30—15 Ge­
schichten aus dem Struwelpeter mit Musik. 15—16 Schöne 
Stimmen und bekannte Instiumentalislcn. . 17.15—18.30 
Zum 100. Male Wiens Sendung ..Dies und das für euch 
zum Spaß." 18.30—19 Opernmelodlcn. 20.15—22 Für Je­
den etwas. 

Täg l i ch vergrößer t der unerb i t t l i che Kr ieg 
d ie Zah l der Körperbeschädig ten. Der eine 
ve r l i e r t dieses, der andere jenes Gl ied. Be­
sonders sch l imm ist es, wenn der rechte A r m 
oder die rechte Hand demjen igen entr issen 
w i r d , dessen Beruf auf Hand fe r t i gke i t beg jün -

ter te ihm den rechten A r m , der amput ie r t 
werden mußte. 

Eine zukunf tsre iche Küns t le r lau fbahn schien 
für immer zu Ende zu sein. 

A l l e i n nur der ist ve r lo ren , der sich selbst 
aufg ib t ! Unser Landsmann Eugen Jeschke 
ließ sich n icht un te rk r iegen. Er w o l l t e stär­
ke r sein als das Schicksal . Geht es n icht 
mehr m i t der rechten Hand , sagte er s ich, so 
muß es m i t der l i nken H a n d gehen! Denn den 
Beruf, der sein e in und al les war , w o l l t e er 
n icht aufgeben. 

Monate schwerster Mühsa l begannen. Es ist 
n icht e infach, d ie l i nke Hand zu A rbe i t en 

. z w i n g e n zu w o l l e n , d ie sie n ie ge lernt hat. 
W i e ein Abc-Schütze machte er zunächst 
Schre ibübungen. Stei fe und unbehol fene zu ­
nächst. Die Hand war w i e e in f remder Kör ­
per, der e inem eigenen W i l l e n fo lgt . N u r w i ­
derst rebend gehorchte sie dem ungewohnten 
Befehl . O f t schien es, als sol l te die unge­
lenke Hand Sieger b le iben. 

Stärker wa r jedoch der W i l l e unseres Ka­
meraden. Der St i f t w u r d e immer mehr g le ich­
sam zu e inem Bestandtei l seiner L inken , d ie 
sich immer w i l l i g e r gebrauchen l ieß. 

Ein mi t Erfo lq beendeter Schreib inaschincn-
lehrgang der DAF . für Kr iegsversehr te s tärk te 
noch das Selbstver t rauen des zum L inkshänder 
gewordenen Graphikers, der sich langsam auch 
auf dem Kuns tmark t durchzusetzen begann. 

Heute , nach e inem Jahr angespanntester 
A rbe i t , l ie fer t Eugen Jeschke der deutschen 

Die ersten Übungen ver l ie fen wen ig zufr iedenstel ­
lend. Nach und nach wurden die Kreise und W e l ­

len l in ien regelmäßiger 

det war . M a n denke da nur an die b i ldenden 
Künst ler , die Ma ler , Graph iker und Bi ldhauer ! 

Abe r auch hier ve rmag der W i l l e das har te 
Schicksal zu meis tern , w i e im Nachfo lgenden 
dargeste l l t werden sol l . 

Ein junger Volksgenosse aus L i tzmannstadt 
hat te sich als Graph iker einen Namen ge­
macht. Seine A rbe i t en wa ren gesucht und 
s icherten i h m die Existenz. 

Da b rach der K r i eg aus. Das Schicksal so 
manches Vo lksdeutschen, für f remde Interes­
sen Kr iegsdienste le isten zu müssen, traf auch 
i h n : als Reservist mußte er ins poln ische Heer 
e in rücken. 

I m Kessel v o n Ku tno ger iet er in deutsche 
Kr iegsgefangenschaf t . Das hei l lose Durche in ­
ander des Feldzuges der 18 Tage auf p o l n i ­
scher Seite hat er i n W o r t und B i ld am 
9. und 12. November 1939 in unserem Blatt i n 
anschaul icher We i se geschi lder t . ( „ W a h n s i n ­
nige - w o l l e n durch. " ) . 

A u s dem ehemals poln ischen Zwangssolda­
ten w u r d e nach Ausb ruch des Kr ieges m i t den 
Bo lschewiken e in deutscher Gefre i ter . Er 
s türmte im Oslen mi t den Kameraden unauf­
hal tsam vo rwär t s . Bei Woron iesh erwischte 
es ihn jedoch. Ein Granatsp l i t te r zerschmet-

i i i ' Ii mi t der l inken Hand al lein kann man 
Schreibmaschine schreiben — wenn es sein 

muH 

Fi lm indus t r ie die Plakate, die im Aus land auf 
d ie deutschen Spi tzenf i lme aufmerksam ma­
chen. Sein Name ist i n den Kre isen derer, 
d ie etwas von P lakatkunst verstehen, bekannt 
und geachtet, 

. Hunder tp rozen t ig steht der Künst ler , der 
e instmals m i t seinem Schicksal haderte, i n sei­
nem Beruf w ieder seinen Mann . Und daß dem 

Im Tierpark haben fleh nneöer neue Gäfte eingefunöen 
Seit dem 1. A p r i l is t unser Städt ischer T ier ­

park w ieder ganztägig für Besucher geöffnet, 
e:ne Tatsache, d ie sicher f reud ig begrüßt wer­
den w i r d . Durch geschickten Tausch und Kauf 
konnte der Bestand, w i e sich aus einein Rund­
gang unter Führung v o n D i rek to r Dr. H a r ­
n i s c h ergab, w ieder ergänzt und e rwe i te r t 
werden . V o r a l lem w i r d der A n k a u f des Ele­
fanten „Punch ie " unsere K : nde r er f reuen, nach-

„Die Feuerzangenborole" — ein gehaltvoller Film 
Die darstellerische Kunst He inz Hi ihmanns hat 

sich von einem F i l m zum anderen I m m e r m e h r 
vom Schwank zur Komödie ver t ie f t , und Insbe­
sondere mit dem gegenwärt igen Im „Caslno" ge­
zeigten F i l m „ D i e Feuerzangenbowle" näher t er 
«Ich unseren großen Humor is ten , die unter dem 
Schleier der W e h m u t zu lächeln verstehen. D ie 
holde Süße unserer genialischen Jahre verkörper t 
»ich in der Schule, zärt l ich die „ P e n n e " genannt, 
In der Jungen- und gewiß doch auch wohl m ä -
delhaftcr Übermut sich in Formen ent lud, die den 
a u f re ine Wissenschaft bedachten Lehrern m e h r 
als eine unruhige Stunde bereitete. U n d doch w a ­
r e n «le — w e n n auch zuwei len unter dem D e c k ­
mante l der Strenge — I m m e r voll Güte bemüht , 
den schäumenden Most zu k l ä r e n und edlen W e i n 
aus ihm zu bere i ten. U n d die Schüler haben es 
Ihnen gedankt , le ider meist oft .sehr viel später, 
w e n n der Rasen Ihnen endl ich die Ruhe ver ­
schaffte, die Ihnen im Leben nicht vergönnt war . 
D a n n hat ten sich d ie k le inen Eigenhei ten und 
M e r k w ü r d i g k e i t e n , die das scharfe und auch g rau ­
same Auge der Schüler unbarmherz ig ans L ich t 
zog, ohne daß der jewei ls „scholdlge Schölcr" 
entdeckt werden konnte , längst In l iebenswürdige 

Er innerung gewandelt . Solche F.rinncrungen, aus­
getauscht be im Genuß einer zünft igen Feuerzan­
genbowle, gestaltet Hühmann mi t namhaf ten Dar ­
stel lern und der Regle von H e l m u t h W e i ß zu 
e iner köst l ichen Schi lderung von behäbiger Raa-
bescher K le inmalere i und doch ohne Sent imenta­
l i tä t . D e r F i l m appel l ier t damit an die besten 
Seiten unseres Menschentums, er mahnt an die 
Verp f l ich tung , die w i r soviel hlngebungs- und 
entsagungsvoller Arbe i t unserer Lehrer auch 
heute noch danken. Es Ist erstaunl ich, w i e er leb-
nlsfrlsch die Darste l lung der v ie len Lehrer - und 
Schüler typen gelungen ist, ein Zeichen fü r die 
E inmal igke i t und Zwangsläuf igkei t ihrer Erschei­
nungsformen. W e m klänge die S t imme seines 
a l ten „Magisters" nicht noch heute In den Ohren , 
w e r verspürte nicht noch nachträgl ich w e h m ü t i ­
ges Schuldgefühl In Er innerung an eigene S t r e i ­
che. Der F i lm zieht den großen Abschlußstr lch 
und sagt: Sie m u ß t e n alle so sein, dami t daraus 
die i m Ende doch so f ruchtbare Erziehungsarbelt 
I m ganzen gesehen so wundervo l le Früchte tragen 
konnte . D a m i t gelang ein F i l m we i t über dem 
Durchschni t t , der stärkste An te i lnahme verd ien t . 

Georg K e l l 

dem „ J u m b o " •seinerzeit e ingegangen war . 
Dieser Koloß mi t e inem Gewich t von sicher 
annähernd drei Tonnen wu rde von Hagenbeck 
gel iefer t . 

Unter den we i te ren Neuanschaf fungen sind 
bemerkenswer t ein Rent ierpärchen, japanische 
Sikhas (Hirsche), zwei Hi rschz iegenant i lopen, 
d e a l lerd ings noch sehr scheu sind und einge­
w ö h n t werden müssen. Wahrsche in l i ch w i r d 
es auch gel ingen, eine Anzah l Paviane zu be­
schaffen. 

I m Vogelgehege sind die e inheimischen 
Seidenschwänze, der F ichtenkrcuzschnabel und 
ein ige Dompfaf fen h 'nzugekommen als wer t ­
vo l l e Bereicherung für den Anschauungsunter­
r i ch t . Der Te ich hat s ich we i te r belebt m i t 
K r ' c k - , Spieß- und Knäcken ten , Kanada-, N i l -
und Bläßgänsen und anderen Wasservöge ln , so 
daß dor t schon lebhaftes Tre 'ben herrscht . 

I m Löwenkä f ig stel l t m a n erf reut fest, daß 
sich der Jung löwe „ A p o l l o " , bekann t l i ch 
ebenso w i e seine Halbschwester „ K r e b s " e in 
gebür t iger L i tzmannstädter , prächt ig herausge­
macht ha t und durchaus männl iches Gehaben 
an den Tag legt. 

M a n w i r d noch manche etwas st i l lere Ent­
deckung machen können , der w i r n icht vor ­
gre i fen wo l l en , und i m ganzen feststel len, daß 
der T ie rpark w ieder eine Ideale Erholungs­
stätte ist , für d ie w i r dankbar sein müssen. 

G, K. 

Die wildgewordene Hausente / 
Eine RAD.-Geschldite 

von H a n s - J ü r g e n N l e r e n t z 

Das war damals ku rz nach dem W e s t f e l d -
gug. Der R A D . hat te al le Hände v o l l zu t un . 
Arbe i tsmänner , w o h i n man 6 a h . Sie schuf teten, 
daß es nur so eine A r t hatte. In k le inen und 
k le ins ten Or ten s tanden sie im Einsatz. Und 
in «o e inem k le inen got tver lassenen Nest lag 
auch die A b t e i l u n g des Arbe i tsmannes Pase­
loff, der so gerne Entenbraten aß. N u n , da­
mals gab es noch öf ter Entenbraten als heute 
und Paseloff kam somi t auch ganz gut auf 
seine Kosten. Es «ol l heute nac°h so v ie len 
Jahren n icht mehr nachgeforscht werden , w o ­
her der gute Pascloff eines 6 c h ö n c n Augus t ­
tage« seine a u ß e r e t a t 6 m ä ß i g e Ente bezogen 
hat te. Er brachte sie jedenfa l ls herbe i und be­
schloß, sie im Kameradenkre ise zu braten. Ge­
sagt, getan: Die s ta t t l i che Ente wurde von f l i n ­
k e n Händen ihre« Federk le ides beraubt , aus­
genommen und in die Pfanne getan. Eine pro­
v isor ische Feuerstel le wa r im Handumdrehen 
e inger ichte t , Schmalz brodel te in der Pfanne 
und ba ld zog ein l ieb l i cher Bratenduf t durch 
das Gelände. 

Es ist n icht bekannt geworden, was der 
Obers t , der in d iesem ungünst igen Stad ium 
in Begle i tung eine« M a j o r s und eines Haupt ­
mannes auf tauchte, e igent l i ch wo l l t e . Jeden­
fal ls schnupperte er m i t der Nase in der Luft 
und g ing dann kurz entsvhlossen dem Braten-
duf te nach, so daß er fo lger ich t ig alsbald vor 
der Pfanne stand. 

Die Arbe i tsmänner standen s t ramm, als sie 
des Obersten ansicht ig wurden . Dieser schaute 

erst auf die Federn, dann auf die Pfanne, dann 
auf die Arbe i tsmänner . U n d dann f ragte er 
m i t ge fähr l i ch ruh iger St imme: „ W a s sol l das?" 
Da aber ke iner der Arbe i t smänner die r i ch ­
t ige A n t w o r t auf der Zunge hatte, so sagte k e i ­
ner etwas. 

Der Oberst hob nun seine St imme und 
f ragte noch e inma l , was dieses Gebruzzel zu 
bedeuten habe. Da raff te s ich einer der A r ­
bei tsmänner ge is tesgegenwärt ig zu einer A n t ­
w o r t auf und meldete: „E ine W i l den te , He r r 
Obers t ! " 

Der Oberst b l i ck te n o d . e inmal auf die Fe­
dern, dann auf das s ta t t l i che T ie r in der Pfanne 
und dann auf den Arbe i t smann . Seine Augen ­
brauen zuckten. „E ine W i l den te? " , f ragte er 
und seine St imme gro l l te . 

N u n aber hat te sich der A rbe i t smann Pa­
seloff endl ich zu einer A n t w o r t durchgerungen. 
Er *knn l l te noch e inmal die Hacken zusammen, 
sah dem Obersten suggest iv in die Augen und 
schmet ter te : „ H e r r Oberst, das ist eine w i l d ­
gewordene Hausbnte, die eischossen werden 
mußte." U n d 6 t a n d w i e eine Statue und b l i ck te 
den Obersten an. 

Es ist n icht über l ie fer t worden , was bei 
dieser A n t w o r t in dem Obersten vo rg ing . In 
seinem Gesicht wet te r leuchte te es. Er b l i ck te 
den M a j o r an und sah, daß dessen Gesicht bis 
unter die Haarwurze ln gerötet war und Ihm 
die Ohrmusche ln vo r un te rd rück tem Geläch­
ter brannten. Er sah den Haup tmann an und 
erb l i ck te dessen purpurg lühendes Gesicht, In 

Das Diplomaten-Ei 

den v ie len Schicksalsgenossen unseres 

so ist, das ve rdank t er e inz ig und a l le in ^Okomc 
selbst: seinem festen W i l l e n , w ieder e in vi 2 U 

wer t iges M i t g l i e d der deutschen GetnC ^ 
schaft zu werden , d ie auch in der Heimatfr i r Resc 
ke ine einzige Arbe i t sk ra f t entbehren kann. °annb 
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bürgers M u t machen wo l l en , w ieder von 
anzufangen. W i r w o l l e n ihnen die Zuvers: 
geben, daß ein fester W i l l e auch die schvj 
sten Schicksalsschläge zu überw inden veriq 

Ado l f Karga 

Hier spricht die NSDAP. 
0g. Wasserring. 11. April 18 Uhr Schulung der « 

Icitcr im Ortsgruppenlidm; 19.30 Uhr Bespiechung , 
Amts- und Wellenleiter. 

Og. Hclnicltliot. Dienstag 20 Uhr OK-Heim ZücJ 
gasse 27 Stabsbesprechung mit PL. und Fuhrern der »1 
schlosscncu Gliederungen. 
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dem al le Fal ten zuck ten. Da machte er k u r z 
auf C.n Hacken kehr t und ver l ieß raschen 
Schri t te« und ohne ein W o r t den Schauplatz, 
ei lend« von «einen beiden Of f iz ieren gefolgt . 

„ D o n n e r k i e l " , sagte der Arbe i ts inann Pase­
lof f und kra tz te «ich da« Genick, „tWs konnte 
g lat t in« Auge gehen. N u n dreht aber das Tier­
chen um, der Rücken ist schon b raun . " Und der 
Bratenduf t zog w ü r z i g durchs Gelände. — i p , 

Deutscher Osterglaube 
Von K u r f M o ß m n n n 

" u. 18.3 

Wim , u ••' 
Es wächst noch jeder B a u m mi t neuen S ä f t « ! ^ * - Zletb stets aus des neuen Frühl ings Sonncnki i i f ten-Cf l , J u. Mon 
Niemals sind w i r in der Nacht ver loren, |i|i<,,EriUufi( 
denn Jeder FrUhl lng hat uns neu geboren. 
E w i g ist Beginn des neuen Lebens, 
und nie Ist T o d und » p f e r d r u m vergeben»' IC, •» u. 
Nie k a n n Je ein Feind den Sieg uns rauben l Li, l , c , l «r Frtlb 
wenn w i r ans Leben und den FrUhl lng glnU»IjJ!alto — n 

SP» — Schi. 
U > 6 u . , 8 . : 

w'Rla 
So w a h r die Nächte sich dem Tage neigen, 
so w e r d e n w i r den Weg zur Sonne steigen! 

Ke in Ostern l ieß Kaiser W i l h e l m I . vorüber­
gehen, an dem er nicht den Seinen und V e r t r a u ­
ten — besonders seinen M i n i s t e m und hohen 
Of f iz ieren — ein Osterei geschenkt hät te , doch 
hatte er auch nichts dagegen e inzuwenden, wenn 
der „Osterhase" auch einmal zu Ihm k a m . 

Bismarck versäumte es nie, bei Jeder passen­
den Gelegenheit , seinem „alten H e r r n " , w i e er 
König W i l h e l m zu nennen pflegte, eine Freude zu 
bere i ten . Gern ( Iberreichte er ihm zu den Jewei­
l igen Osterfesten ein E i humoristisch-polit ischer 
Bedeutung. Ostern 1867 schenkte der König sef-
nem Kanz ler tradit ionsgemäß ein Osterei, das 
diesmal einen Orden barg. Bismarck tibergab ihm 
darauf ein reichl ich großes Paket . 

Schmunzelnd und nicht ohne Neugier öffnete 
der Kön ig das Paket . E r fand dar in einen Ad le r 
auf einem Neste sitzend. Lächelnd hob er den 
A a r von dem bronzenen Nest und entdeckte ein 
E i , das die verheißungsvolle Aufschr i f t t r u g : „Das 
geeinte Deutsche Reich ." 

König W i l h e l m nahm es In die H a n d und sagte 
zu B ismarck: „ N a , das ist wohl e in rechtes K u k -
kucksc l ! " W o r a u f der Kanzler e rw ider te : „So 
keck w i r d ein Kuckuck nicht sein, Majestät , daß 
er seine Eier in ein- Adlcrncst legt. Es w i r d wohl 
ein echtes Adlcre i sein." Schwelgend und gedan­
kenvol l t rennten sich die beiden deutschen M ä n ­
ner. — Einige Tage nach Versail les erschien Bis­
marck bei seinem Kaiser zum Vor t rag . Wi lhe lm I., 
der sich der Osterelcrgeschlchte noch gut e r in ­
ner te , druckte Bismarck die H a n d und sagte: „Es 
w a r also doch ke in K u c k u c k s c l l " 

H l 1 ' » . 18.SC 
•K'n u , . m o r l " 

Erzählte Kleinigkeiten > . n t ) ? 1 

Bei einem Rundgang Im Biwak winkte Napoleon I. •! S',"' Adoll 
Ollizier heran. Iii war ziemlich dunkel, weshalb der I 18.30 
sei das Rangabzeichen nicht sotorl erkennen konnte i i Sj «. Mo 
heißen?" — „Dubois, Eure Majestät!" — „Colonel?' tu Jui 
„Nein, Majestät, nur Hauptmann. Aber", so lügte de', So "7 Buscht 

In raschem Entschluß hinzu, um die Ounst des ThjJ 18.3t 
..icü „Der archen durch ein IrelmUtlgei Wort zu gewinnen. .. 

aus dem Holz geschnitzt, aus dem man die ColJ is j« Scblai 
macht!" — „Gut, Hauptmann Dubois! Sobald Ich ', n ü 1 8 . 3 0 
Colone! aus Holz gebrauche, sollen Sie der erste sclnl l ^ t t . raorgi 

Der Schauspieler Unzclmann hatte sich einst, als «!, S •» Lud« 
Königsberg gastierte, mit det Direktion des dojä U V « , tonn 
Theaters libcrworlcn. Man verbot ihm lede Improvis»' | ^«Prtmlen 
Unrelmann, der Widerspenstigkeit haute, lügte siefl •. K « n i i - t 
sem Befehl. Als aber ein PIcrd. das man in einem VK fc » Und ie.3 
spiel nach der Vorschrilt des Textbuches aul die » , «Ja - »„« 
gebracht hatte, milten aul den Brettern zur Bcstürmn1: , i s j 0 

Publikums einige Xplelchcn lallen ließ, wandte sich T * Tu 
Mime, indem "er seine Rede unterbrach," '"ptoitiicJtJH ^ V v o t 

dem Tier um und sagte: „Hat dir die Direktion denn *' >i. u , " , l a 

verboten, zu Improvisieren?" ^ t ) . . ' ' 1 0 , " 
, , > J '«m l n

, J n e n ü 

Der Sport des Sonntags 
FuBball: In L 111 m a n n s t a d t: IiI.-Qcbiclsmantt'i • | ? ' u « l - i 

Berlin gegen Bannmannschalt Mtzmannstadt 16 Uhr •I»,: , H !''. n 
cherplatz. , S ""«rbaron 

Handball: In L l t z m a u n s t a d t : Bann LiUmannWi? - H » n 

gegen Pabianitz 15 Uhr BlüchcrpUtz. — in H o h'luv.18 3 o . to 
s a l z a : Handballturnier der TuS. Hobgosalza. | "•<>»". 

P K ' * . 
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n & f i g • • n i t ^ . i P m t h c i n n d ginc öftcrUchc Fahrt führte zu unferent „König Oer Wälöer" i i 

a l le in i Lokomotivführer erhielt Ritterkreuz 
' Gerne Z U m K V K > m i t S c h w e r t e r n 

l e ima t f r i ; ^ e r Reserve-Lokomot iv führer Rochus Ib rom 
"•n Bahnbetr iebswerk Karschni tz wu rde für 

i e i n p n hervor ragenden Einsatz im Feldeisen 
"hndienst mi t dem Ri t terkreuz zum Kr iegsver-

Tenstkreuz mi t Schwer tern ausgezeichnet. Er 
•" 'de am 11. 8. 1913 zu Bo lkow, Kre is Oppe ln , 

ren und nach der Rückg l iederung d<>s 

che Bra 

Wien 

r von Vi 
Zu ver 

lie sch 
an ver: 
If Karg 

P. 
ng der Z<] 
prechung 

Helm ZU 
ern der * 

a - u 
«thegaucs in den Dienst der Relchsbahn-

ion Posen übernommen und im Bahn-
ebswerk Karschni tz beschäft igt . Seit 
1 1941 steht er im Feldcisenbahndienst an 

'ront. Für seinen Einsatz im W i n t e r 1941/42 
n l t er die OstmedaMle, 1942 zeichnete er 
T b e i e inem Bandcnüber fa l l besonders 

1 0 Eisenbahner wehr ten damals den A n -
f von 40 Bandi ten ab, machten mehrere 

jMjiigene und schlugen den Gegner unter 
JjMorlflssung zahlre icher Toter und V e r w u n -
p6r ab. Für 6e ;nc Tapferke i t wurde er m i t 

Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichne' . 
j j t t verh inder te er als Lokomot i v füh re r eines 
jtonitionszuges unter fe ind l i chem Feuer die 
PPlosion des gesamten Zuges dadurch, daß 

die unbeschädigten Wagen sofor t abzog, 
•für erh ie l t er das Eiserne Kreuz 1. Klasse. 

J 1 , 1 erneuten hervor ragenden Einsatz wurde er 
""nehr mit dem Ri t terkreuz zum Kr iegsver -
•"«tkreuz m i t Schwer le rn ausgezeichnet. 

Jedes sucht ein Sonnenplätzchen 
Mit der Frühl ingssonne fängt neues Leben 

] J* Draußen am W e g r a i n , auf dem Feld, i n 
"*ld und Garten regt es sich und in den Parks 

w i r 

d i e 

3 e n 

S Ä . 

Anlagen lugen gar die ersten Krokusse 
g i e r i g in den Tag. A u f dem Bauernhof er-

• c h t dieses neue Leben erst re>;ht v i e l f ä l t i g ; 
' • "so haben es die ersten warmen Son-
^ t r a h l e n uns Menschen angetan. W i r brau-
! e n uns nur auf der Stiaße umzub l i cken : d ie 
Innense i te " ist bevö lke r t und an den schat­
ten Häuser f ronten schleicht eine huschr ige 
|*re. So weck t d ie Sonne übera l l junges, 
;{J* Leben, g ibt f rohen M u t und fr ische 
' • " e n s k r a f t und wenn w i r heute und mor-

^ in der Frühl ingssonne unseren Ostorspazler-
rnachen, w o l l e n w i r mög l ichs t v i e l dieser 

•hlen mit an die Arbe i tss tä t ten nehmen, dn. 

N o c h k l i r render Frost 
herrschte bei einer vor ­
öster l ichen Fahrt zu 
W ä l d e r n r ings u m Li tz­
mannstadt , denn diesmal 
ist gerade für unseren 
Osten das Frühe dieses 
Frühl ingsfcstes bemer­
kenswer t . Noch ver ­
sch iedent l ich mal ten die 
Räder durch kn ie t ie fen 
Schnee. W i n t e r l a n d -
schaü trotz des ka lender­
mäßig schon e ingetrete­
nen Lenzes. Sol l te es 
nach der al ten Bauern­
regel „g rüne We ihnach ­
t e n " , doch weiße Ostern 
geben? Doch so oder so, 
ist der W a l d immer w ie ­
der schön, im leuchten­
den We iß , w i e in dem 
zarten Grün der ersten 
Früh l ings t r iebe. W e n n auch der „Gewe 

Dar h inaus fuhren w i r , »t»lz aussieht w ie hier, 
w o auch in Ze i ten , n d " n ö , l * e n W U r d e 

der Fremdherrschaf t gewissermaßen schon ein 
wahrhaf t deutscher W e g führ te , nach der a l ten 
Schwabensied lung Neusulz fe ld und dann ab 
v o n der großen Durchgangsstraße nach dem 
langgestreckten Dorf W i on t sch i n , w o man auch 
damals an fast lauter deutschen Gehöf ten vor ­
be i fuhr . Der bekannte Wion tsch ine r W a l d 
war das Z ie l , der f rüher mi t seinen s ta t t l i chen 
Rotbuchen, seinen recht seltenen Eichen und 
den so stolzen K ie fern e in besonders schönes 
B i ld , ein S innb i ld gerade der Oster f reude. bot . 
Dazu hat te dies Wa ldge lände bei W ion t sch in 
e in reiches T ier leben. Außer der gef ieder ten 
W e l t , w u r d e hier W i l d gehegt und gepf legt , 
denn das Gebiet gehörte einst zwei deutschen 
Indus t r i e l l en fami l i en , die als d ie bekannte­
sten in L i tzmannstadt anzusprechen sind. S i ­
cher wußten es v ie le Deutsche des e inst igen 
Lodsch gar n icht , daß in dem bel iebten 
Sommeraufentha l t u m W i o n t s c h i n auch „de r 
Kön ig der W ä l d e r " i n s tat t l icher Zah l v o r k a m . 
N i ch t wen iger als rund 300 H i rsche lebten 
dort , a l lerd ings eingegatteTt. Eine Sehenswür­
d igke i t gerade für Großstadtmenschen. 

Das ist schon lange her. Es kamen böse 
Zei ten für die deutschen Menschen, jüdische 
Geschäftemacher kau f ten das W i l d e l d o r a d o , 
machten rücks ich t los die schönsten Bäume zu 
Ge ld ; das der Äsung und des Schutzes be­
raubte W i l d wu rde irnmer weniger , sofern es 
n icht ganz der po ln ischen W i l d e r e i zum Opfer 
f ie l , was bei den wen ig durchgre i fenden Stra­
fen gegen d ie Jagdf rev le r v o n einst k e i n 
W u n d e r war . 

Der K r i eg kam dazwischen, der den W i l d ­
bestand we i te r l ichtete, und sch l ieß l ich besaß 
W i o n t s c h i n nur noch ganze sechs dieser statt­
l ichen T iere, aber n i ch t e inen einzigen „Ge­
w e i h t e n " mehr, der e igent l iche Kön ig der 
W ä l d e r fiel ganz aus. V o n diesem Jam­
mer für e inen W e i d m a n n , ber ichte te uns Ober­
förster Scholz, der schon dre ie inha lb Jahr-

ih te" Jetzt nach dem Stangen-Abwur f nicht so 
so soll man einen „ K ö n i g " auch I m T ier re ich nur 
zeigen. (Rcpr. LZ . ) 

zehnte dies „ fo rs t l i che K l e i n o d " in Großstadt­
nähe betreut , der al le Nöte des über 4000 Mor­
gen großen Wa ld rev i e r s mi ter lebte , dazu die 
Drangsa l ic rung der Deutschen und auch eine 
der berücht ig ten Verschleppungsmärsche mi t ­
machte. „ Ja , H i rsche g ib t es noch hier, aber 
was sind diese zwei Dutzend gegen e i n s t . . . " 
Da müßte überhaupt erst e in Platzhal ter , e in 
H i rsch , zur Au fa r t ung v o n außerhalb einge­
führ t werden, um diese W i l d a r t u m Wion tsch in 
zu s ichern. Bei der deutschen Inbesi tznahme 
w u r d e g le ich al les nur Erdenk l iche für W a l d 
und W i l d getan, vo r a l lem mi t schärfsten M i t ­
teln das Wi lde re runwesen unterbunden. Doch 
r/m W a l d braucht v ie le Jahre, um sich zu erho­
len, besonders bei so rücks ichts losem Kah l ­
schlag w ie ihm jüdische Prof i tg ier veranlaßte. 

D ie Ostorzei t ist n icht die hohe Zel t des 
Hirsches, er erscheint jetzt n ich t in seiner 
ganzen majestät ischen Größe, denn er hat ge­
wissermaßen seine Krone, sein Gewe ih abge­
wor fen . W i r sahen schon in der Ober förs tere i 
d ie s tarken „S tangen" , die sicher mehrere K i l o 
das Stück wogen und a l l j äh r l i ch v o m Hi rsch 
abgeworfen und neugebi ldet worden, etwas vom 
ewigen Kre is lauf der Natur . Das bedingt auch 
einen großen Ka lkve rb rauch be im männl ichen 
Ro tw i l d , und ka lka rmer Boden schmälert die 
„S tangenb i ldung" . Das Jagdalbu.n v o n W i o n ­
tschin weist manchen outen Geweihten auf bis 
h inauf zum V ierundzwanz igender , der einst 
er legt wu rde . E in B i ld zeigt auch den Va te r 
des bekannten We l t k r i eg f l i ege rs Frh . v o n 
Richthofen mi t „ W e i d m a n n s h e i l " . G r immig 
glotzt uns von der W a n d ein mächt iger Kei ler -
Schädel an und ve rkünde t , daß hier auch 
Schwarzw i ld he imisch ist. 

Die Fahrt führ t h inaus ins Revier, den lan­
gen W a l d w e g ent lang, an dem sich bei t ie fem 
Schee das W i l d e in Ste l ld ichein bei der regel ­
mäßig durchgeführ ten Füt terung gab. So e i f r ig 
hat\e die H J . Kastanien gesammelt , daß Reh 

w ie H i rsch s ich immer wieder an d i e e m 
„Leckerb issen" gü t l i ch tun konn ten Die v i e ­
len Spuren im Schnee zeigen, w ie dies Geäse 
auch unter der weißen Schicht hervorgescharr t 
wurde . Die Räder knar ren , die Pferde schnau­
ben, die Insassen unterha l ten sich. Doch das 
al les bee in t rächt ig t den Frech l ing eines Reh­
bocks, der e twa 50 Schr i t t vor uns mi t ten auf 
der Fahrstraße steht, gar nient bei seinem 
Äsen. A u c h als w i r gerade vo r ihm sind, 
spr ingt er nur zaghaft mi t e inem Satz ab. W i e 
e in Pat rou i l lengänger b le ibt er g le ich h inter 
der nächsten k ie inen Eiche stehen, äugt über­
legen zu uns herüber, ve rn immt mi t aufmerk­
samen Gehör — und läßt uns ziehen. A u c h 
ein H i rsch kreuzt auf dem anderen Ende der 
„Fu t te rs t raße" , hä l t auf etwa 80 Meter und 
scheint ebenfal ls nach Kastanien und nach 
den bei uns recht seltenen Eicheln zu suchen. 
So b l i tz t da u n d dort etwas Lebencli>< zw.sc l i fn 
den Bäumen auf, denn w i r haben hier Stand­
w i l d , was gerade bei H i rschen bemerkens­
wer t ist, die ausgesprochene Lanqstrecken-
läufer s ind und in der Brunftzei t 100 K i lometer 
m i t Le ich t igke i t zurück legen. Bei diesem 
großen Liebesspiel s ind 6ie ebenso kampf­
lust ige R iva len w i e sie den W e t t l a u f mi t 
ihnen aufnehmen. 

Es w i r d lebendig über den W i p f e l n , W a l d ­
vögel begehren [ r üh l i ng i f r oh aul . Die Litz-
manr.städtcr aber mögen wissen, daß sie 
den „ K ö n i g der W ä l d e r " n icht a l le in im 
T ie rpark zu suchen brauchen, sondern daß er 
ihnen v ie l le i ch t auch e inmal bei einem Oster-
6 p a z i e r g a n g in f reier W i l d b a h n entgegen­
t r i t t , oe. 

Musikerlebnis in Umsiedlerlagern 
I m Anschluß an die Konzerte in L l t zmnnn-

stadt besuchten Musikkorps und Splclmannszug 
der SA. -Standarte „Fcldhci rnhnl le" auch unsere 
Umsiedler . D ie Darbietungen, vor a l lem die 
schneidigen Marsche und der zackige Parade­
schritt des Splelmannszugcs mit dem an der Spitze 
marschierenden Tainbourmajor , waren für unsere 
zurückgeführ ten deutschen Brüder und Schwe­
stern ein unvergeßliches Erlebnis, das durch die 
In Ihren Augen zu lesende Freude und den b rau ­
senden Bei fa l l beredten Ausdruck fand. Eine be­
sondere Note bekamen die Veranstal tungen durch 
die Anwesenheit des Leiters des Elnsatzstabei 
Li tzmannstadt der Volksdeutschen Mit te lste l le , 
^ - S t u r m b a n n f ü h r e r (F.) Hangel , der den M ä n n e r n 
der Standarte seinen D a n k fü r die den Umsied­
lern bereiteten schönen Stunden abstattete, de« 
« - O b e r f ü h r e r s Ring, Lei ter der Inspekt ion Ost, 
SA. -Standar tenführer Nevlger (Konln) und den 
Krclsle l ter von Kon ln , « - O b e r s t u r m b a n n f ü h r e r 
Glsslbl, der bei dieser Gelegenheit In zu Herzen 
gehenden Wor ten über Gegenwartsfragen sprach. 

H . A. 
Whkheim 

80. Geburtstag. A m 1. Feier tag begeht Frau 
Paul ine Hänschke, geb. K lukas, in Zalesie 
(W i r khe im-Land ! ihren 80. Geburtstag. Sie i s t " 
Träger in des Goldenen Mut terkrouzes. Der 
Jub i la r in g ra tu l ie ren 5 K inder, 13 Enkel und ^ 
Urenke l . 5 Enkel t ragen den fe ldgrauen Rock. 

Oster fußbal l in Ka i isch 
A m Ostermontag, um 15 Uhr , haben die Sport­

gemeinschaft Kaliseh und SGOP. Kallsch ein Fuß­
ball-Freundschaftsspiel Im Jahnstadion vere inbart . 
Somit Ist auch in den OstertaRcn für sportliche 
Unterha l tung der Fußbal l frcunrie gesorgt. 

m m 

mm 
T H E A T E R 

Bühnen, Theater Moltkeatraße 
wSt*i' 1 4 Gaitipiel Harald 

:fut- — Sanntat, 16. 4., 14 Gailipicl 
l " Junk, Berlin „Paganlnl". Freiet 

I 18.30 Gaslipiel Harald Junk, 
vPrasquIta". Freier Verkauf, 
erspiele, Gen.-Lltzmann-Slr.21 

9. 4. Geschlossen. — Monte«. 
..Der Bräutigam nielner Prau". 

£• Teilverkauf. — Dienstag, 11. *., 
•vlgo". B-Miete. Teilverkaut. — 

, 12. 4., 19 Ballettabend. 
Tellverkauf. — Donnentatf, 

1 ° „Bezauberndes Früuleln". 
Teilverkauf - Freit««. 14. 4., 

•Vlgo". KdF. 13. Auiverkau». — 
•>d, 15. 4.. 19 Ballettabend. 

, Tellverkaul. — Sonnlag, 16.4., 
.«.•Ib.teufel". KdF. 6. Teilverkauf. 
"W«vlg 0". KdF. I I . Ausverkauft. 

M T H E A T E R 

>e 

ergeben* 
s r a u b e n ^ 
1 ii« K l . ' i ' [ | v ' f t l t o — MelsterhausstraOe 71. 
neigen, 1 

stcigcnl 

('<f3a' Adoir-Hlller-StraBe 
Wai.™- 18.30 «Seine beste Rolle"••• 

J$A8LNO — AdolI-Hltler-SlraBe 67. 
• 2j> 16 u. 18.30. Eritaulltlhrunil s „Die 

,,;'J«ngenliowle"**m.HelnzROhmann. 
ff» u. morgen 9 30 u. 11.30 Pat u. 
ilt n » B l , n ' , e Paisaglere".' 

ten Saft«' k , ' ~ Zletbemtraße 41. 
m k r ä f t e « « ' ««u . Montau 10.30, 13.45, 16.15 u_ 
>ren, ,|L, EriUullührunrj „Schwarz aul 
boren. r,,.' 

' * — SchlngeterstraBe 94. 
11* u. 18.30 Erslaullührung „Ge-

b c l l «r Frühling*." 
fflalto — Melsterha 

'*' u. 18.30 „Der weiße Traum".**, 
IhT, 0. morgen 9.30 u. 11.30 „Allea 
| |P dam Hund". (Das verrückte 

•ot).' 

ig "T tiuschllnie 123. 

POlcon I. 
shalb dci ' {«M 
konnte. F« „ " u. Montag um 10 u. 12. „Der 

„ColoncI?' h*** der Junge König", Jugendlllm 
i lUgle d e ' 1 " *~ «»—•.••- . - «•»•• 
iinst des ' »uii i!6' 1 8 ' 3 0 - Sonntag 18.30 nur Im 
anen. ,.icH „Der unendliche W e g " . " 

1 )0 r- SchlageterstraBe 55. 
»ata Ich «,' 18.30 „Verweht» Spuren".*»* 
rslc scinl | £ . Ii. raor(l«0 u m 9.30, 11.30 „Die 

l B * r K ' " . Märcbenlllm. 
inst, ah ' i , ,J - LudendorttitraBe M/76, 
des d o " » ^ » , lonn- u. lelerlagi auch 13.30 
Improvls»1! H , pr»mlere". ' * * 

Uglc steh * ?, iJ ts K l | nlg-Heinrlch-Straße 40. 
einem Tr'JL » Und u m c m . 1 i„i ••• 

aul dl 
Restllrzu 
ladt* 
l o n ' d e n ^ i f t l , ^ 8 - ; , « ! * « « Straß. 17» 

, h , sonntags u. montags auch 
,jj o j , , ' unendliche Weg".** Jugend-

'•«ii'ü"1 lonnlags u. montags 10 „Die 

Ic HJ 1 r i s " Q d »SM ..Spüle Lieb.".*** 
lunf ' 18 1 ~ Buschllnl» 178. 
Ich T i 0 , , o n a - lel.ilagl auch 13.30 
1 S *« M r v o ° Eichnapur".***. L Teil 

• . . !••:; iTtt:" 
16 Uhr 

I.iUmanii< 
In H ö h 

J L A I L I " " " * Prinzessin 
( I i< " : " - Dölioliche Linie 16 
' ' 18-30. sonn- u. leierlag- auch 12 T i t . '8 3'.. 

& : ' 8 3u: 

"•rharon" 
eeratroBe <4 

fc I, sonn 
• Rem".* 

I»k'u;»^u, ionn- u. Illcrtags auch 11.30 

Wochenschau -Thea te r (Turmi -
Melsterhausstr. 62. Tlgllch, ttündtich von 
10 bis 20) 1. I ,ulilim; Im l'r.it.-r. 2. Salz 
und Brot, 3. Sonderdienst. 4. Ula-Maga 
/in 5. Die neueile Wochenschau. 

I i i uimstadt — Lichtspielhaus 
Heute u morgen 16.43 u. 19 ..Die Wirtin 
zum weißen Röss'l"** 12.30 u 14 30 
„Fleder und Catherlleschen", Kinder­
vorstellung. 

Freihaus — Lichtspielhaus 
16. 18 30, sonn- u. leiertagi auch 14 
„Die kluge Marlanne".*** Ab Dienstag, 
d. 11. 4. neue Anfangszeiten 17 u. 19.30 

Frelhaus — Ulorln-Llchtsplele 
14. 16.30 u. 19. „Bin Mann mit Grund­
lagen"?** 

Ui l rnau — ..Venns" 
17.30, 20, sonn- u. leiertagi auch 15 
„Die Gattin" • • • 

Kullsch — Fi lm-Eck 
13, 17.30 u. 20, Montag auch 10 „Schwarr 
aul Weiß".* 

Kullsch — Victoria-Lichtspiele 
15, 17.30, 20 „Leichlee Blut".*** 

Kallsch — Apollo 
15, 17.30, 20 „Münchhauien".*** 

Lask — Fi lmtheater 
17, 19.30, sonn- u. leiertagi auch 15 
„Johann"••• 

LentschUtz — Lichtspiele 
11. 16.30 u. 19. „leb vertraue Dir meine 
Prau an". 

Löwenstadt — Fi lmtheater 
9. 4. 13.15 Mlrchenlllm, 16 „Der zweite 
Schuß".'** 18 30 „Menschen vom Va-
li i -n-" . 10. 4. 13.15 Märchenfilm, 16 und 
18 30 .Menschen vom Varlet*".*** 

Ostrowo — Corso-Llchtsplele 
17.:i0. 20, sonn- u. leiertags auch 15. 
„Leichtes Blut".* 

Ostrowo — Apollo 
17.30, 20, ionn- u. fclerlagi auch 15. 
„Ein glücklicher Mensch".** 

Pablanl tz—Capltol 
9.45 Im Deutsche, 11.30 f. Polen (Mar-
chenvorstellung) „Oorniötchen". 1. Felar-
tag 13.30 ii-16 f. Polen, 18.301. Deutsche, 
2. Feierlag 13.10 I.Polen, 16 u. 18.30 für 
Deutsche „Seine l i - . u - Roll»".** 

I ' ab lan l tz—Luna 
1. Feiertag 13.30 (Qr Polen, 16 u. 18.30 
Ißr Deutsche, 2. Falertag 13.30 und 16 
I. Polen, 18.30 f. Deutsch« „ D I * unheim­
liche Wandlung des Alex Roseber".*'* 

ruchiugen — Lichtspielhaus 
16.30. 19, ionn- u. lefertags auch 14 
„Akrobat schö-ö-B-n".*** Heule u. mor­
gen 10 u. 12 .Hinsel und Gretel", Mär­
chenfilm. 

Turek — Lichtspielhaus 
„Toneiii".*** 

W l r k h e l m - Kammersple le 
14, 16.30, 19, heute u. morgen auch 10 
u. 12, „Die große Nummer". * 

V E R A N S T A H U N G E N 

•) Jugendliche zugelassen. **) Ober 14 J. 
zuaelaiiaa. ' * * ) nicht zujelassen. 

Kabarett — Var ie te 

Kabaret t „Tabar ln" . Schlageten^ 94 
Im April-Programm Schlager aul Schlagerl 
Au beiden Feiertagen 2 Vorstellungen. 
Einlaß 14.30 u. 18.30 Uhr. Voiverkaul 
12- 14 und ab 18 Uhr. 

Apol lo-Var iete . Adoll-Hltler-Str. 243 
„Köstliche! Varlet«" im April. Aus dem 
Programm 1 Poily Pfeiler — das Berlinar 
Waschemlidel / Will i Lille - Humor am 
laufenden Band /4Llviers — akrobatiicbe 
Sensation aul Kugeln u.a.m. Werktagst 
18 30, sonn- und leiertagi; 14 und 18.30 
I 'Ii, Kaitenverkauh Adoll-Hltler-Str. 67 

Wir laden alle sangestreudlEcn deutschen 
Frauen Lilzmannstadts lür Donners­
tag, 13. April. 10.30 Uhr, zu einem 
Abend des Singkreises der NS.-Frauen-
schalt in die Volksblldungsslatte, Mel­
sterhausstr. 94. ein. Durch den Vor­
trag von bekannten und unbekannten 
Liedern wollen wir zum Singen Im 
Familienkreis anregen. Krclslrauen-
schaltslcitung Lltzmannstadt-Stadt. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

Litzmannstadt. Melsterhausstraßc 04. 
-1 .-rui ul 123-02. 

KulturlllmbUhni: Am Mittwoch, dem 12. 
April. 19 Uhr, Großer Saal: „Oit-
mark/Tlrol". Zwei Stunden Ith Zauber 
der Alpen. Eine Reise in Sonne und 
Schnee mit einer Fülle unvergeßlicher 
Eindrücke. Dazu die neueste Deutsche 
Wochenschau. Eintrittspreis 50 Rpl., 
mit Hürerkarte 30 Rpl. 

Mutlkabtellung: Für die Lehrgange Ge­
lang, Blockflöte, Musikgeschichte und 
Musiktheorie werden noch Anmeldun­
gen entgegengenommen. Uber Einzel­
heiten gibt die Geschältsstelle Aus­
kunft. 

D A F. - A N Z E I G E N 

An unsere Anzclttcnkunden 
Wir bitten dringend, Briefen kein Ocld 
beizulegen. Anzelgcnlcltunc 

Sportamt ' 
NS0. „Kraft durch Freude". 

Kinderturnen und Spiele In allen Stadt­
teilen: Im Mittelpunkt: S tad l . Hallen­
bad, Dlctrlch-Eckart-Str.. zwei bis sechs 
Jahre: mittwochs 10—11 Uhr, Kleiner 
Sportsaal; montags 15—16 Uhr. Qro-
ßcr Sportsaal; sechs bis zehn Jahre: 
Ircitags 15—16 Uhr. Großer Sportsaal. 
Im Oslteil: Volksschule 7. Wilhclm-
Gustloll-Slr. 54. dienstags 15—17 Uhr, 
Leitung: Sport'chrerin Tatzner. Im 
Slldtell: Volksschule 3, Seltenstr. 5 
(an der Nibelungen-, Adoll-imicr-Str.), 
donnerstags 15.30—17 Uhr. Im Nord-
ten: Hauptschule tut Jungen. Winzer­
weg 5/7. mittwochs 15.30 bis 17 Uhr, 
Leitung: Kreissportwart Bollmann. Im 
Westtoll: Volkschule 5. Spinnlinie 121 
(an der Ostlandstr.). donnerstags 16 
bis 17 Uhr. Leitung: llauptübungswar-
tin K11 .du. 

Turnstunde lür Mutter und Kind: Stadt. 
Hallenbad, Dictrich-Eckart-Str.. mon-
taßs 10—11 Uhr, Kleiner Sportsaal. 

Leibcsübuno nach Mutlk für Frauen: 
Stadt . Hallenbad, Dietrich-Eckart-Str., 
Großer Sportsaal. montags 20—21 
Uhr; Kleiner Sportsaal. dienstags und 
donnerstags 9—10 Uhr; Volksschule 7, 
Wllhclm-Gustloll-Straßc 54. dienstags 
20—21 Uhr, Leitung: Sportlehrerin 
Tatzner. 

Allgemeine Körperschule lür Mlinner: 
Stadt. Hallenbad. DlettlchEckart-Slr.. 
freitags 10—20 Uhr, Großer Sportsaal, 
Leitung: Kreissportwatt Bollmann. 

Geröleturnen liir Frauen: Stadt. Hallen­
bad, Großer Sportsaal. Ircitags 20—21 
Uhr, Leitung: Spotllehrcrin Tatzner. 

Schwimmen für Frauen und Mlinner: 
montags 19—22 Uhr, Anlengcikutsus 
um 19.30 Uhr. Stadt. Hallenbad, Lei­
tung: Schwimmeister Morgenstern. 
Anmeldung und Bezahlung nur beim 
Spotlamt „KdF.-, KBnig-llelnrlch-Str. 
33. Die Jahresspottkarte ist an der 
Kasse dem kontrollierenden Beamten 
ohne Aullorderune vorzuzeigen. 

Betriebssportgemeinschaften: Die neuen 
Jahrcswert- und Betriebssportmarken 
lür 1044 sind clngetrollcn. Abholung 
erbitte bis 30. April. 

Deutsches WehrschleBen 1944: 5 Schuß 
.liegend freihändig, 12cr-Brustringschei-

be. Sämtliche Bctrlebssportgcmcln-
schalten nehmen daran teil und schie­
ßen nur am Sonnlag, dem 30. April, 

ab 14 Uhr, n.ich lolgendct Elntcilunc: 
Betriebe in den Ortsgruppen KaiTshol, 
Goldcnau. Waldschloß, Sporthalle, 
Clausewitz. Splnnllmc, Blücherplatz, 
Mollkc. Volkspark. Allstadt, Sachsc-
11.111. Webern. Welhetsdotl. Radegast, 
Hcinzclshol schießen aul dem Schieß­
stand Preußenloh. Karlshol; Betriebe 
in den Ortsgruppen Waldbotn, Nieder-
leide. Stockhof. Hclencnhol, Skagerrak, 
Frldcricus, Hindenburg, Meisterhaus, 
Wasserring. Zcllgarn. Quellpark. Eich­
hain schießen aul dem Schießstand der 
Schützengemeinschalt. Ostlandstraße; 
Betriebe in den Ortsgruppen Luden-
doill, Friesenplatz. Schlcslng, Roter 
Ring, Südfing. Ringbahn, Heldentat, 
Schwabenberg, Flchlenhol, Heersttaße, 
Ftledrlchshagcn, Flughalen, Etzhausen 
schießen In der Kicsgtube, Stauletstr. 
91 . Die gesamte männliche deutsche 
Bcvblketung vom vollendeten 12. Le­
bensjahre ab kann sich datan beteili­
gen. Anmeldungen untet Angabe der 
Tellnehmetzahl erbitte solort fern­
mündlich dem Sportamt „KdF.", König-
Helnrlch-Str. 33 mitzuteilen. Fcrntul 
178-98 odet 250-50. App. 31 . 

Dienststunden des Sportamtes: täglich 
9—13 Uhr. montags 15—17.30 Uhr, 
Ircitags 15—18.30 Uht. 

V E R E I N I G U N G 

Schlzunlt Littmannstadt: Zusammenkunlt 
Dienstag, den 11. 4. 1944. um 20 
Uhr, Gaststätte Westlalenhol. Straße 
der 8. Armee. Gäste willkommen. An­
meldungen nimmt der Ktcissporlwatt 
Bollmann. Sportamt „KdF.". Könlg-
Hclntich-Str. 33. Fernrut 178-98 oder 
250-50. App. 31 , entgegen. 

.Lcistungserlüchtlgungswerk" 

Schreib» richtig deutsch, Stufe I. II u. 
I I I , Dauer Je Stufe 20 Abende. Ge­
bühr Je Stule 6 RM. Der neuzeit­
liche Briet, Dauer 20 Abende. Ge­
bühr: 6 RM. Kaufmännisches Rechnen, 
Stule I und I I , Dauer Je Stule 20 
Abende. Gebühr je Stule 6 RM. Buch­
führung. Stule I. I I und I I I . Dauer je 
Stufe 20 Abende, Gebühr je Stule 
6 RM, Das Steuerrecht. Dauer 12 
Abende. Gebühr 5 RM. Durchschreibe­
buchführung, Dauer 12 Abende, Ge­
bühr 5 RM. Der Rechenschieber, 
Dauer 7 Abende.' Gebühr 5 RM. 
Bllanzsldierhelt, Dauer 20 Abende, 
Gebühr 6 RM. Bitriebswlrlschalts-
lehr», Dauer 12 Abende. Qcbüht 5 RM. 
Betriebtabrechnung, Dauer 10 Abende, 
Gebühr 5 RM. Maschinenschreiben, 
Stufe I und I I . Dauer je Stule 20 
Abende, Gebüht je Stule 12 RM. 
Stenografie, stule 1. II und I I I . Dauer 
je Stule 20 Abende. Gebüht je Stule 
7 RM. Füt alle Stenografen, die 
höhere Geschwindigkeit erreichen wol­
len, luhrcn wir Ubung60Omelnschalts-
abende dutch. die wöchentlich zu le 
l t / i Stunden itatttinden. Dauet 20 
Abende. Gebühr 6 RM. Technisches 
Zeichnen, Stule I. 11 und III (auch 
lür Frauen). Dauet je Stule 20 Aben­
de. Gebüht |c Stule 8 RM. Techni­
sches Rechnen, Stule I und II . Dauer 
Je Stule 20 Abende. Gebühr Je Stule 
6 RM. Kartei und Registratur, Dauer 
12 Abende. Oebilhr 5 RM. 
Grundrechnen, Dauer 20 Abende, 
Gebühr 7 RM. Lohnahrechnen, 
Dauer 10 Abende. Gebühr 5 RM. 
Fernsprechdlenit, einschließlich Be­
sichtigung des Fernsprechamtes, Dauer: 
7 Abende, Gebühr: 3 RM. Formular­
wesen, Dauet: 4 Abende, Geb.: 2 RM. 
Die A n m e l d u n g e n müssen pet-
sönllch Im Lelstungscttüchtigungswctk 
vorgenommen werden. Dienststunden: 
montags u. donnetstags von 7—12.30 
und 14—19.30 Uht. dienstags und 
Ireltags »od 7 - 1 2 . 3 0 u. 14—17 Uhr. 

D E N T I S T E N 

Dentist Karl Henkel. Pablanltz, wohnl 
jetzt Watschauer Sttaße 6. im Hause 
der Alten Burg-Apotheke. 

U N T E R R I C H T 

Erteile lür Anfänger Stenounterricht und 
gebe lür 1.—2. Valksschulklassc Nach-
hillestundcn. Erreichbar von 17—19 
Uhr Fetnrul 163-26. 

Unterricht in Mathematik zwecks Vorbe­
reitung lui die Handelsschule gesucht. 
Angebote unter 651 an LZ. 

V E R L O R E N 

HaushalltpaD Nr. 210 022 der Gctda 
Jutthe. Pabianltz, Tuschincr Str. 67, 
verloren. 

Verloren Rcichsrolfenkatte lüt LKW. 
P-19339, Tteibgasausweis N. 284. Rech­
nung Uber 2 Flaschen Treibgas. Abzu­
geben an Vichhandlung Adolf Kellner, 
Waldrode. BahnholstraOe 3. -> 

Schwarze Handtasche mit Inhalt am 4 .4 . 
In Zululirbahn nach Gornau liegenge­
lassen: Volksllstc, Ausweis für Man­
gelwaren. Arbeitsbuch, 4 Kleiderkar-
ten. 2 Haushaltspässe. 3 Fischkarten, 
FUllleder. Geldbeutel. 1 kl. Schlüssel, 
2 Rechnungen Uber Butter und Milch, 
2 Bezugscheine für Butter und Milch, 
Geld und andere Papiere. Gegen Be­
lohnung abzugeben: I i . Frost, Gornau, 
Weddlcenslraße 30. , 

Briettasche mit Inhalt am 6. 4. in 
Dresdner Bank zwischen 9 u. 10 vor­
mittags abhandengekommen: 180 kg 
Eisenschclne. Gewerbeschein, ausge­
stellt von det Gewcrbepollzel, Bezug­
schein lür Schuhe aul den Namen lo-
hann Kozinskl. Wassctplad 25 — U -
gersttaße 38. Bitte an genannte An-
schrill abzugeben. 

Linken Damenübertchuh, Gt. 0, verloren. 
Abzugeben Spinnlinie 222. hei Traget. 

2 Füllfederhalter mit Futteral am 3. 4. 
verloren. Finder witd gebeten, gegen 
Belohnung an die Anschtllt Dessauet 
Stiaße 6. W. 6, abzuliefern. 

RUckwandererauswels sowie 4 Kleider­
karten, 6 Scilcnkarten, HaushallspaB, 
6 Nährmlttclkatten der Periode 59/60 

/ der Gisela von Riekholl. Gut Jaro-
chow. Kreis LentschUtz. verloren. 

Deutsche Volksllstc 108 154 der Lud 
Ursula Wiese sowie HaushallspaB (4 
Personen) aul den Namen Irene Wiese, 
Pabianitz, Litzmannslädter Stt. 1701, 
verloren. 

Volksliste. Haushaltsliste, HaushallspaB, 
250 RM., 2 Brotkarten. 1 Flelschkar-
tc aul den Namen Emilie Nerling, 
WcserslraBc 3. verloren. 

Virloren Herren - Armbanduhr. Marke 
..Zentta". Nickclgchäuse, mit Aut­
schrift hinten: L. K. VI. 1936 Ebtcn-
picisschleßen, auf dem Wege von 
Btunnstadt nach Mamln. Gegen Be­
lohnung abzugeben bei Kopsch, Brunn-
sladt. HlndcnburgstraBe 6. 

Am Freitag, dem 7. 4.. sind mir Im 
„Caslno" nach der Abendvorstellung 
In der 28. Reihe 1 Paar dunkclrote 
Damcnlcderhandschuhc verlorengegan­
gen. Den ehrlichen Findet bitte Ich 
herzlichst, mir diese Schatnhotststr. 
15, W. 13. gegen Belohnung abzuge­
ben. Diese sind mir ein wertes Ge­
schenk meines Im Felde stehenden 
Mannes. 

Goldene Damenarmbanduhr am ß. 4. 
1944. zwischen 13 und 14 Uhr, In der 
Zufuhrtahn nadi Tuschln odet an der 
Haltestelle Erzhausen, Flughalen, ver­
loren. Abzugehen gegen Belohnung hei 
Goldammer. Erzhausen. Brcslauer Str. 
180/82, Ferntul 180-82. 

C A P 1 T O L 

1. und 2. Ostorfciortag atu-h 10.30 Uhr 
Der heitern Tobis-Filni 

„Schwarz auf Weiß" 
mit Hanl Moser, Ellrlede Datzl; 

Jugendliche zugelassen 

D e r L i t z m a n n s t ä d t e r 

L11 i u i pa rk 
a m W a s s e r r i n g 

Sonn- und feiertags alles 
In vol lem Betr ieb. 

Beginn 14 Uhr . 

E . S C H E U R I C H 

| eH£M-PHARMAZ. FABRIK | 

H I R S C H B E R G ( S C H L . ) 

D i e 
H e r t t e l i u n g s t t ä l l * 

l u v e r l ä s s i g e r 
A r z n e i m i t t e l 

Ein großes JT- ein Loaungswort 

.Sparkasse" heißt es. 

Spare dortl 

c SPAB| 9JM0 HCl DIB 

S P A R K A S S E 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 
V HILDE- Mein tapleres kleines 

* Frauchen schenkte mir am 19. 3. 
1944 das erstgeborene erwünsdilr 
Töchteidicn. In dankbarer Freude 
zeigen an: Gclr. Otto Kahl. z.Z 
im Urlaub, und Frau E 11 r lede 
geb. Zellmer. Wo/n Pikarska, Kreis 
Turek. 
Vir' Hardi und Hänsdien haben ein 
I Schwesterdien ANNELIE bekom­

men. In dankbarer Freude zeigen 
« n : W a l i i Kurzmanowski 
geb. Stach, z. Z. Johanniskranken­
haus, und Hermann K u r z m a • 
n o w s k I. Sendewitz, d. 6. 4. 1944. 

Y Dic glückliche Geburl eines 
strammen und gesunden Töch-

terchens ROSWITHA am 2. 4. 1944 
geben in dankbarer Freude bekannt: 
Ludwig G r u b e r und Fruu 
M n n d a geb Blocli. Wien, z. Z. 
Litzmannstadt, Sir, d. 8. Armee 81. 

Y Die glücklidie Geburt eines ge­
sunden Töchterdtens SILVIA-

BRIGITHE zeigen bochcr/reul a n : 
Eduard Sprengel und Frau 
Hildegard geb. Schmidlke. Litz­
mannstadt. Lulherstr. 7, d. 7. 4. 44. 

Y Wir geben die glückliche Ge­
burl unseres ersten Kindes 

HORST OTTO In dankbarer Freude 
hekannt: Otto und Lydia D r e-
w i 1 1 geb. Sirobel. Schrammhauscn, 
Kreis Kallsch. 

T Unsere kleine MARION-SYBIL­
LE-URSULA Ist am 6. April ge­

boren. H a n n / Kramer geb. 
Pohrt, z. Z. Krankenhaus Bethle­

hem. Boelckestr., Gebietsobersekretär 
Eugen Krämer, z. Z. beim Ge-
bietskommissar Kauen-Land. 
Y Unsere Edita hat am 3. 4. 44 

' Ihr ersehntes Schwesterchen UR­
SULA bekommen. In dankbarer 
Freude zeigen an: B r w / n Dla­
bet ne r, z. Z. Im Osten, und 
Frau Ell r / e de geb. Buchholz. 
Lilzmannsladt, WelBburqer Str. 14. 

Y ANITA HILDEGART. Unser er­
sehnies erstes Kindchen, mein 

Sonntagsmädel, Ist da. Es Ist das 
letzte, teure Vermächtnis meines 
vielgeliebten Galten, der Im Osten 
den Heldentod starb. Die dankbare 
Mutti: File dl Andersen geb. 
Schmitt. Eibelstadt, Litzmannsiadt. 
qq Wir haben uns verlobt: ANN1 

ZABLER, OTTO ZIRK. Litzmann-
• l a d / . Oststraße 23/6. Ostern 1944. 
qq Ihre Verlobung geben bekannt: 

ALMA K1EBLER. FRITZ BREN­
DEL. Lilzmannsladt, UradislraDe 24, 
April 1944. 
r n Als Verlobte grüßen: GERTRUD 

FREY, Oberfeldwebel WILLY 
HEYDE, z. Z. im Urlaub. Litzmann-
STADL, den 9. April 1944. 
CO Ihre Verlobung geben bekannt: 

MARGARETHE SICK und Gelr. 
KARL FROHNEL. Lilzmannsladt, 
Saalesir. 4, den 6. 4. 1944. 
, Y ) Ä l i Verlobte grüßen: HED-

W1G CHRISTOPH geb. Sdwlz, 
FRIEDRICH BRUCKNER. Litzmann-
STADT, 0. 4. 1944. 

CO llire Ver lobung geben bekannt. 
HANNA BAUER, stud. phil.. 

und HELMUT SCHMIDT. Dlpl.-lng., 
Leutnant d. Res. In einem Pionier-
Regiment, z. Z. im Felde. Dörentrup 
in Lippe, Pabianltz, Sachsenslraße. 
rt-\Ihre Verlobung geben bekannt: 

GERDA THIELE. RICHARD 
NOACK, H-Untersdiarlührer. Lilz­
mannsladt, Dörgenhausen N.S., im 
April 1944. 
Oo""-' Verlobung geben bekannt.' 

INGEBORG HUBNER. Berlin, 
Fhl. Unteroll. RUDOLF BARTSCHT. 
Lilzmannsladt, Ostern 1944. 
OO Wir haben uns ver lob/ : BAR­

BARA SCHUSTOWSK1 und Sol­
dat HEINRICH KURBEL. Litzmann-
sladt, den 9. April 1944. 
OQ'bre Ver lobung geben bekannt: 

HEDWIG RIMPEL. HORST 
• SCHMIDT. Lilzmannsladt — Bres­

lau. Ostern 1944. 
OO Als Verlobte grüßen: LOTT1 

PAUL und Matr.-Obgelr. VIK­
TOR HERMEL. z. Z. im Urlaub. Pa­
bianltz, Ostern 1944. 
CO Statt Karten. Unsere Verlobung 

geben w / r bekannt: M A R I A 
HE1THECKER. OTTO STOLZ. Pa­
derborn, Litzmannsiadt, Horsl-Wes-
sel-Str. 49/12, z. Z. Paderborn/West­
falen. Bahnholstr 11 
CO ' n r e Verlobung geben bekannt: 

FRANZISKA HEUSER und Sol­
dat HANS-GEORG TÜRK, z. Z. La-
xarelt. Litzmannstadl, April 1944. 
CO Als Verlobte grüßen: GERTRUD 

RUPF, Gelreiter LEO PILZ, z. Z. 
Urlaub. Lilzmannsladt. den 9. 4. 44. 

OO Wir haben uns verlobt: ALICE 
FREDE, WERNER EBERT, Ober-

gelr., z. Z. Im Urlaub. Wirkheim, 
Ostern 1944. 
QO Ihre am 9. April 1944 in der 

Hl. • Kreuz • Kirdie staltlindende 
Trauung geben bekannt: FRIED­
RICH ZACK, IRENE GACEK. LHz-
mannstadt, König-Helnrldi-Str. 29. 

( /nre am 1. 4. 44 stallgelundene 
Vermählung zeigen an: Gelr. 

PETERLE BROCKHAUS. z. Z. Ur­
laub, und Frau KLARA geb. Lind­
ner. Litzmannsiadt. 

OO'. 

Oo" i r e am 10. April 1944 um 17 
Uhr in der St.-Trinilalis-Klrche 

staltlindende Trauung geben be­
kannt: Gelr. HARRY ALFRED WEL-
FEL, z. Z, Im Urlaub, und Frau 
SOPHIE geb. Peukei. 
(-„-.Sleuerlnspeklor ALBERT GRON-

KB und Frau I R M A geb. Thier­
mann geben Ihre am 8. Aptll d. J 
vollzogene Vermählung bekann/ . 
L/fzmannsTadf, Danziger Str. 31al4, 
Kutno, Posener Str. 16. 
/•»f. Ihre Kriegslrauung geben be-
^ könnt: Obgelr. RUDOLF REICH 
und Frau IRENE geb. Rüller. Berlin, 
den 27. 3. 1944. , 

stattlindende kirchliche Trauung 
In der Gustav-Adoll-Kirdie zu Erz­
hausen geben wir bekannt: ERNA 
ZEIDLER und GERHARD de H A / R . 
I r lzmannsladl , Wallensleins/r . 8 — 
Dorsten (in Westlalen). 

OO " " e a m 9 - «• 4 4 "rn 19 Uhr In 
der Marienkirdie in Pabianitz 

staltlindende Trauung geben be­
kannt: Ulli. HELMUT MULLER, 
z. Z. Im Urlaub, HANN! MÜLLER 
geb. Juroschka. Lilzmannsladt, Bres­
lauer Str. 214 — Köln a. Rh., im 
April 1944. 
O o ""<•' <"'' " • April 1944 stattlin­

dende Trauung geben hiermit 
bekannt: L1SEI.OTT KETTLER, Litz­
mannsiadt, Stadt. Bühnen, HEINZ-
ALBRECHT MARCKS, Posen, Reichs-
gautheater Posen. 
QQlhre am 12. 4. 44 stattfindende 

Kriegstrauung geben hekunnl: 
Obergelreiler HANS GRUBEN und 
MARGOT KOHZ1N. Lilzmannsladt, 
Danziger Sir. 45/22 — Wuppertal. 

Hart und schwer trat mich 
die traurige und noch un­
faßbare Nachricht, daß 
mein Uber alles geliebter 

Gatte, mein lieber Sohn, Schwieger­
sohn, unser lieber Bruder. Schwa­
ger und Onkel, der Gefreite 

J o h a n n A b r a h a m 
geb. in Alexandrow. Kreis Litz­
mannsiadt. am 27. 11. 1912. bei 
den harten Abwehrkämpfen im 
Osten schwer verwundet wurde und 
aul einem Hauptverbandplatz am 
19. 2. 1944 den Heldentod starb 

In lictcr Trauer: Deine Dich nii 
vergessende Gattin Alice Abra 
ham, gab. Sittel, Mutter, Schwlc 

. gerilttrn. vier Brtldor (zwei z. Z 
bei der Wehrmacht), eine Schwe 
Her, Schwägerinnen, ein Schwa 
gar (z. 7.. im Osten) und «II«, 
dl« Ihn Heb halten. 

I.ilzmannstnjt, Sdilagetcistr. 68. 

Hait trat uns die Nach­
richt, daß mein herzens­
guter Mann und bester 
Vati, der Ob«rg«tr«lt« 

Otto Wendland 
Inhaber dei EK. 2 und de« Ver­

wundetenabzeichens in Schwarz 
geb. 28. 1. 1913. am 19. 2. 1944 
im Osten tür Führer. Volk und 
Vaterland gefallen i«t. 

In tiefstem Schmerz: Seine Ihn 
nie vergessende Frau Ottilie, 
geb. Woltkl, i«ln einziges Töch-
lerchen Agneil, Mutter, Schwie­
germutter, Ida a l l Schweiler, 
Alfred, Eug*n und Edmund alt 
Brüdir (zwei bei der Wchrm.). 
fünf Schwägerinnen, drei Schwa­
ger (z. Z. bei der Wehrmacht). 

Maryslawow. Gem. Parnsläll. 

Schwer traf uns die Nach­
richt, daß mein Mann. Va­
ti. Sohn. Bruder. Schwa­
ger u. Schwiegersohn, der 

Otfralte, Bäckermeister 
W i l h e l m G r o s s 

Inh. dei EK. 2, dei Verw.-Abz. In 
Silber. d«s Nahkamplabzcicheni und 

der Oitmedall« 
im Alter von 28 Jahren Im Osten 
am 2. 2. 1944 gelallcn in. 

In tiefer Trauer: Deine Dich nie 
vergessende Sattln Helene Gross, 
geb. Kunz, Töchlcrchcn Uriui«, 
Mutter, drei Brüder (zwei z. Z. 
hei der Wehrmacht), Schwester, 
Schwager (z. Z. bei der Wehr­
macht) und Schwägerinnen so­
wie all« Verwandten. 

Schwarzau. Kr. Kallsch. 

Nach kurzer schwerer, mit großer 
Oeduld ertragener Krankheit ver* 
schied am 8. 4. 1944 nach vier­
jähriger Uberaus glücklicher übe 
mein Uber alles geliebtes, unver­
gessenes, stet« um mich besorg­
tet Frauchen, meine Hebe, gute, 
treusorgende Mutti, unsere Hebe 
Tochter. Schwester. Tante, Scbwä-
gerin und Kusine 

Irene Singer 
geb. Schawohl, kurz vor Vollen­
dung Ihres 23. Lebensjahres. Die 
Beerdigung wird voraussichtlich 
in Bottrop In Westfalen stattfinden. 

Im Namen der trauernden Hinter­
bliebenen: Erich Ungar « I i 
Satt« und TöchUrdun Ute. 

Lilzmannsladt. Gättnerstr. 32. 
Gott dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, unsere innigstgellcbte 'Toch-
ter. Schwester. Schwägerin, Tante, 
Nichte und Kusine 

Melitta Seemann 
am 7. 4. 1944 nach langem schwe­
rem Leiden Im Alter von 43 Jah­
ren ru sich zu nehmen. Die Be­
eidigung findet am 10. 4. 1944 
um 14..30 Uhr von der Leichen­
halle des Hauptfricdhots aus statt. 

In tiefer Trauer: Ol« Eltarn, 
zwei Binder (einer im Felde, 
einer Im Lazarett). «In« Schwe­
iler. Schwagar, Schwägerinnen, 
Neltcn. Nichten und weitere 
Verwandten. 

Litzmannsiadt, M«rk-Mcißen-Str. 61 . 

Nach Gottes unerforschllchem Rat­
schluß Ist mein lieber treusorgen­
der Gatte, unser herzensguter Va­
ter. Bruder, Schwager. Onkel und 
Vetter 

Oskar Schöpke 
Schuhmachermeister 

am 5. April 1944 Im Alter von 46 
Jahren nach kurzem Leiden ent­
schlafen. Die Beerdigung des teu­
ren Heimgegangenen findet heute, 
den 9. d. M.. um 15 Uhr vom 
Trauerhause in Tuchingen, Hcr-
mann-UUring-Strußc 51 , aus auf 
dem örtlichen Friedhof statt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Wanda Schöpke, geb. Roth«, Sat­
tln, Elll u. Gerda Schöpke, Töchter. . 

Nach kurzem schwerem Leiden 
entschlief unerwartet am 14. 3. 
1944 unsere Hebe gute Multi 

Apolonia Thiele 
geb, Beutel, geb. 9. 2. 1919 in 
Czernowltz (Buchcnland). 

In tiefem Leid: A. Thiele und 
Kinder Inge und Hont, Eltern, 
Suchwlstcr, Schwiegermutter u. 
all« Verwandten. 

Die Beerdigung hat am 17. 3. 1944 
In Lulbrandau, Kr. l.eslau. Lltz-
mannstraße 5. aus stattgefunden. 

Oott dem Allmächtigen hat es'ge­
lallen, am 29. 3. 1944 um 14.30 
Uhr umerc liebe Tochter 

Daniela Czet-li 
im blühenden Alter von 21 Jahren 
zu sich zu nehmen. 

In tiefer Trauet: 
DI« Elttrn und Schwiittr und 
alle Verwandten und Bekannten. 

Berlin K. 31. Brunncnttr. 100. 

Anzeigen — auch Todesanzeigen 
für die lautende Ausgabe müssen Uli 
15 Uhr an unserem Anzcigenschalter 
aul:egeben sein. Anzcigenlcllung 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der Präsident der Deutschen Relchilotterie. 11 . Deutiche Reichtlottarl*. Die 

Deutsche Relchslottciie wird wahrend des Krieges trotz Schwierigkeiten In vollem 
Umfang durchgeführt. Zui 11. Deutschen Relchslottcrie wird hiermit allen allen 
und neuen Spielern bekanntgegeben: 

1. Die Deutsche Rcichslotlerie wird mit unverändertem Gewinnplan wiederum 
in 5 Klassen ausgespielt. Zichungsbeginn der 1. Klasse: 14. April 1»44. Ge­
samtsumme der Gewinne und Prämien: Uber 100 Millionen RM.' >/„ Los kostet 
3,— RM. je Klasse — größere Losabschnittc das entsprechend Mehrfache. All* 
Gewinne sind einkommensteuertrei. 

2. Von den Staatlichen Lotterie-Einnahmen weiden keine Loi-Ang«bote mehr 
versandt. Wer neu mitspielen will, kaufe sich rechtzeitig ein Los in der nachst-
gclcgcnen Staatlichen Lotterie-Hinnahme. 

3. Alt« Spieler cthallen ihr neues Los nach Möglichkeit in der üblichen Form 
von ihrer Staatlichen Lotteilc-Einnahme zugesandt. Da Bombenschäden Adressen-
änderungen von Spielern und Lotterie-Einnahmen mit sich gebracht haben, emp­
fiehlt es sich, das Los rechtzeitig bei der Staatlichen Lotterie-Einnahme anzu-
lordcrn. Gcgcbcneitlalls vermittelt der Präsident der Deutschen Reichslottcric, 
Berlin W 35, Vlktonastraßc 29. die Anschrift. 

4. Nur rechtzeitig vor der Ziehung bezahlte Lose haben einen Qcwinnanspruch. 
Um sich diesen zu sichern und die Staatlichen Lotterie-Einnahmen und die 
Rcichspost zu entlasten, ist es zweckmäßig, nach Möglichkeit vor Ziehung der 
1. Klasse alle 5 Klassen aul einmal zu bezahlen. 

B e r l i n W 35, Viktoriastraße 29. den 1. April 
Der Präsident der Deutschen Rciclulolterie — i. V. Konopath. 

Der Pollzolpiäsident Utzmannitcdt. 1. Die männlichen deulschstammlgen 
Elslisscr, Lothringer und Luxemburger, sowie dicieuigen männlichen deutschen 
Staatsangehörigen, die durch die Verordnung Uber den Erwctb der Staatsangehörig­
keit in den bclieltcn Gebieten der Unterstciermark. Kärntens und Kralns vom 
14. Oktober 1941 (RGBl. I S. 643) die deutsch: Staatsangehörigkeit oder die 
deutsche Staatsangehörigkeit auf Widerruf erworben haben, haben sich, soweit 
sie den nachstehend angegebenen Gcburlsjahrgängcn angehören, in der Zeit vom 
11. bis 17. April 1944, werktäglich zwischen 8—15 Uni, sonntäglich zwischen 
9—12 Uhr, persönlich bei der polizeilichen Mcldebehöidc zu melden. In deren 
Bezirk sie sich aufhallen, und zwar in Lilzmannsladt beim Polizeipräsidium, 
Ilcrmann-Görlng-Straße 120. Erdgeschoß, rechter Aufgang, Zimmer 5, in der 
Stadt !•; (-...;••!•. beim f'olizeiaml. Danziger Gasse 6. Bei vorübergehender Ab­
wesenheit haben sie sich bei der für ihren Wohnsitz zuständigen polizeilichen 
Mcldcbchördc zunächst schriltlich und sodann nach Rückkehr unverzüglich per­
sönlich zu melden. Es kommen folgende Ocburtsjahrgänge in Betracht: 

Zur Zeit im Reichsgebiet sich aufhaltende 

Volkszugchörlgc aus Gchurtslahrgängc 
1. dem Elsaß 1908—1913 1926 und 1927 
2. Lothringen 1926 und 1927 
3. Luxemburg 1926 und 1927 
4. der Untersteiermark 1908—1913 1926 und 1927 
5. den bclrcltcn Gebieten Kärntens u. Krains 1908—1913 1926 und 1927 

2. Personen, die durch Krankheit an der persönlichen Meldung verhindert sind, 
haben hierüber ein Zeugnis des Amtsarztes oder eines anderen beamteten Arztes 
oder ein mit dem Sichtvermerk des Amtsarztes veriehenes Zeugnis des behan­
delnden Arztes bei der lür Ihren Wohnsitz zuständigen polizeilichen Meldcbchötdc 
einzureichen. Entstehende Gebühren sind selbst zu tragen. 

3. Ein Anspruch auf Ersatz von Fahrtauslagen, Reisekosten oder I.ohnausfall 
besteht nicht. 

4. Zuwiderhandlungen gegen diese Anmeldepflicht werden, falls keine höhere 
Stralc verwirkt Ist, mit Geldslralc bis zu 150.— RM. oder mit Haft bestraft. Die 
Mcldepllichtigen können mit polizeilichen Zwangsmaßnahmen zur Erfüllung Ihrer 
PMicht angehalten werden. 

Litzmannstadt, den 6. April 1944. Der Polizeipräsident. 
Pollzelverordnung Uber dl* unschädlich« Beseitigung von Tlcrkörpern, Tler-

körptrtallan und all gtnuBuntnugllch befundenen Lehensmitteln tierlicher Her­
kunft In den Städten Gornau, Lowcnstadl, Tuchingen und Wirkheim. In sinngemäßer 
Anwendung des Polizeivciwallungsgcsctzes vom 1. 6. 1931 und aul Grund des 
Vichseuchengcsctzcs vom 26. 6. 1909 (RGBl. I S. 519), des Gesetzes Uber die 
Bekämpfung der Rinderpest vom 7. 4. 1869. des ITeischbeschaugcsetzes vom 
29. 10. 1940 (RGBl. I S. 1463) und des Tierkörperbeseitigungsgesetzes vom 
I . 2. 1939 (RGBl. I S. 187) sowie der zu diesen Gesetzen erlassenen Aus-
lührungr.bestlmmungcn und Ergänzungen wird mit Zustimmung des Herrn Regie­
rungspräsidenten in Lilzmannsladt tolgcndc Polizeiverordnung erlassen: 

§ 1. In den Städten Gornau (Zglcrz). LUwcnstndt (Brz.eziny), Tuchingen (Kon-
stantynow) und Wirkheim (Alcxandrow) müssen folgende Tierkörper und Tier-
körpcrtcilc und genußuntaugliche Lebensmittel tierischer Herkunft der Tierkörper-
bescitlgungsanstalt „Flclschmehlfabrik Ruda" in Ruda bei Wirkhelm (Alcxan­
drow) zur Verwertung überlassen werden: a) Tierkörper und Tierkörperteile. 
(Fleisch, Blut, Eingeweide und. soweit das Abhäuten verboten Ist. auch Häute. 
Klauen, Horner. Haare usw.) verendeter oder getöteter seuchenkranker oder 
seuchenverdächtiger Tiere (einschließlich des Wildes), deren unschädliche Beseiti­
gung gesetzlich vorgeschrieben ist; b) sonstige Tierkörper und Tierkörpertclle 
(Fleisch, Blut. Eingeweide) verendeter oder nicht zu Schlachtzweckcn getöteter 
oder tot geborener (auch ungeborener) nutzbarer Haustiere (Pferde, Esel. Maul­
tiere, Maulesel, Tiere des Kindergeschlcchts. Schweine, Schale, Ziegen. H.tnde, Katzen) 
und des Wildes; c) bei der Fleischbeschau als gcnußuntaugllch beanstandetes 
Fleisch und ganze Tierkörper einschließlich Haut, sofern diese wegen festgestellter 
Seuchen ebenfalls zu vernichten sind, d) sonstige genußuntaugliche Lebensmittel 
tierischer Herkunft (einschließlich Wild, Fische. Welch- und Krustentlcre) mit Aus­
nahme der Milch und Milchprodukte. 

§ 2. f. Alle im $ I genannten Tierkörper, Tierkörpertclle und die 
gcnußuntaugllchcn Lebensmittel sind durch die Besitzer oder dicienigen Personen, 
In deren Obhut oder unter deren Aufsicht sie sich befinden, der zuständigen 
Orlspollzelhehörde (Bürgermeister. Amiskommissar) unverzüglich anzuzeigen. 
I I . Die Anzeige für herrenlose Tierkörper uiw. hat der Grundstücksbesitzer oder 
Betrlcbslnhaber, beim Anfall solcher Tierkörper usw. auf öffentlichen Plätzen, 
Straßen, Wegen oder In Gewässern der Unterhaltspflichtige bzw. Stauberechtigte 
zu •rstatten. I I I . Die Anzeigen nach Zillcr 1 und 11 sind durch Fernsprecher oder 
persönlich durch die anzeigepflichtigen Personen so rechtzeitig zu cistatten, daß 
die zuständige Polizeibehörde binnen 24 Stunden nach dem Verenden des Tieres 
oder dem Eintritt des Schadensfalles Kenntnis erhält. IV. Die Ortspollzcibehörde 
leitet alle bei ihr eingehenden Anzeigen unverzüglich fernmündlich an die Tier-
kürperbcscitlgitngsanstalt weiter. Zur Vermeidung von Verwechslungen heim Vor­
liegen einer Seuche oder eines Seuchenverdachtes sind Art der Seuche, Tierart. 
Geschlecht. Farbe und Gewicht des Tierkörpers genau zu bezeichnen: auch sind 
vom Tierkörper bereits abgetrennte, aber abzuliefernde Teile besonders anzugeben. 

§ 3. I. Die Tlcikörpcrbcseltigungsanstalt „Flclschmehlfabrik Ruda" in Ruda 
Ist verpflichtet: 1. alle auf öffentlichen Plätzen. Straßen und Wegen liegenden 
Tierkörper unverzüglich, 2. alle Tierkörper seuchenkraniter oder seuchenverdächti­
ger Tiere Innerhalb 24 Stunden. 3. alle seuchenfreien Tierkörper im Einzel­
gewichte von über 25 kg, sowie alle genußuntauglichen Lebensmittel tierischer 
Herkunft im Gesamtgewicht von Uber 25 kg im Sommerhalblahr innerhalb von 48 
Stunden, im Winterhalbjahr innerhalb 72 Stunden nach Eingang der Meldung mittels 
Spezialtransportwagens abzuholen. Tierkörner, die mit einer anzeigepflichtigen 
Seuche behaftet oder einer solchen verdächtig sind, dürfen erst nach Untersuchung 
durch den zuständigen beamteten Tierarzt oder mit dessen Zustimmung abgefahren 
werden. I I . Verzögerungen- und sonitige Unregelmäßigkeiten sind der Kreispolizei-
hehördc unverzüglich anzuzeigen. I I I . Die Abholung und Beseitigung der Im 
§ 1 a—d aufgeführten Tierkörper usw. wird unentgeltlich durchgeführt. 

§ 4. Der Tierbesitzer ist verpflichtet, alle seuchonfrelen Tierkörper und Tier­
körperteile von Hunden, Katzen, Schweinen. Schal- und Ziegenlämmer im Einzel­
gewicht bis zu 25 kg innerhalb von 24 Stunden nach unverzüglicher Mitteilung an 
die zuständige Ortspollzcibehörde in die von den einzelnen Städten eingerichteten 
Sammelstellen einzuliefern. Die Pflicht zur Einlieferung der als genußuntauglich 
befundenen Lebensmittel tierischer Hrrkunlt gem. § 1 d im Gesamtgewicht bis 
zu 25 kg obliegt demjenigen, bei dem die Beanstandung erfolgt ist bzw. bei dem 
die Ware lagert. 

6. 5. 1. Enthäutung, Öffnung und Zerlegung von Tierkörpern und die Ent­
fernung von Teilen ist vor der Ablieferung an die Tierkörperbeselllgungsanstalt 
verboten. Das Verbot gilt nicht für die Zerlegung von Tieren durdi den beam­
teten Ticraizt und durch sonstige zugelassene Tietärztc. soweit diese zur Vor­
nahme von Zerlegungen von Tieren außerhalb der Tlcrkbrperhcseitlgungsanilallen 
berechtigt sind. I I . Tierkörper, Ticrkörpcrtellc und die als genußuntauglich be­
fundenen Lebensmittel tierischer Herkunft sind bis zum Abtransport so zu ver­
wahren, daß sie weder für Menschen noch lür Tlcic nhne weiteres zugänglich sind. 
Außerdem Ist dafür Sorge zu tragen, daß Blut und sonstige Abgänge weder ver­
streut werden noch In Wasserläute gelangen können. I I I . Bei der Ahholung und 
Verladung der Tierkörper hat der Besitzer usw. unentgeltlich Hilfe zu leisten. 
Er Ist insbesondere zur unentgeltlichen Hille bei der Ilcranschallung der Tier­
körper aus besonders ungünstigem Gelände bis zum nächsten für Kraftfahrzeuge 
befahrbaren Weg verpflichtet. 

§ 6. 1. In den Sammelstellen sind undurchlässige Behälter lür die Aufnahme 
der eingelieferten Tierkörper usw. bereitzuhalten. Die Entleerung ist nach Bedarl. 
spätestens ledoch Innerhalb 4R Stunden vorzunehmen. I I . Die Sammelbehälter sind 
nach der Entleerung regelmäßig zu reinigen und zu desinfizieren. Zu diesem 
Zwecke sind trockene Desinfektionsmittel (Chlorkolk. Chloramin) und Torfmull 
durch die Unterhaltspflichtigen In ausreichender Menge bereitzuhalten. Es Ist 
dafür zu sorgen, daß die Tierkörper usw. unmittelbar nach dem Einbringen In die 
Sammelbehälter mit den vorgenannten Desinfektionsmitteln Uberstrcut werden. 

§ 7. Zuwiderhandlungen werden, soweit nach den gesetzlichen Bestimmungen 
keine höheren Strafen verwirkt sind, mit Geldstrafe bis zu 150,— RM. geahndet. 
An deren Stelle tritt Im Unvermögensfalle eine Haltstrate bis zu zwei Wochen. 

§ 8. Die Polizelvcrordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachung in den 
amtlichen Bckunntmachungsblältcrn In Kraft. 

Litzmannstadt, den 5. April 1944. Der Landrat als Krelspolizcibchörde. 
Pollzelverordnung Uber die unschädlich« Beseitigung von Tierkörpern, Tier 

körpcrtollon und als genußuntaugllch befundenen Lebensmitteln tierischer Her 
kuntt im ländlichen Teil des Kreises Litzmannsiadt. In sinngemäßer An 
Wendung des Pollzciverwaltungsgesetzes vom 1. 6. 1931 und auf Grund des 
Vichscuc.icngcsetz.es vom 26. 6. 1909 (ROßl. I S. 519). des Gesetzes Uber die 
Bckämplung der Rinderpest vom 7. 4. 1869. des Fleischbeschaugesctzcs vom 
29. 10. 1940 (RGBl. 1 S. 1463) und des Tierkörperbeseitigungsgesetzes vom 
I . 2. 1939 (RGBl. 1 S. 187) sowie der zu diesen Gesetzen erlassenen Aus-
fühiungsbestlmmungen und Ergänzungen wird mit Zustimmung des Herrn Regie­
rungspräsidenten in Litzmannstadt folgende Polizeiverordnung erlassen: 

S 1. Im Landkreis Litzmannstadt, ohne die Städte Gornau (Zgicrz). Wirkhelm 
(Alexandrow), Tuclilngen (Konstantynow), Löwensladt (Brzczinv). für die eine be­
sondere Regelung getroffen Ist, müssen folgende Tlcikörpcr und Ticrkörpcrtellc der 
Tlcrkörpcrbcscltigungsanstalt ..Eleischmehlfabrlk Ruda" in Ruda bei Wlrkhcim 
(Alexandrow) zur Verwertung überlassen werden: a) Tierkörper und Tierkörpertclle 
(Fleisch, Blut, Eingeweide und. soweit das Abhäuten verboten ist, auch Häute, 
Klauen. Horner, Haare usw.) verendeter oder getöteter scuchenkiankcr oder 
seuchcnvcrdächflgcr Tiere (einschließlich des Wildes), deren unschädliche Beseiti­
gung gesetzlich vorgeschrieben Ist: b) sonstige Tierkörper und Ticrkörpcrtellc 
(Fleisch, Blut, Eingeweide) verendeter oder nicht zu Schlachtzweckcn getöteter oder 
tot geborener (auch ungeborener) nutzbarer Haustiere (Pferde. Esel, Maultiere, Maul­
esel. Tiere des Rlndcrteschlechts, Schweine, Schafe und Ziegen) und des Wildes; 
c) bei der Fleischbeschau als gcnußuntaugllch beanstandetes Fleisch und ganze 
Tierkörper einschließlich Haut, solern diese wegen festgestellter Seuchen eben­
falls zu vernichten sind. 

§ 2. 1. Alle im $ 1 genannten Tierkörper, Tierkörpertclle.und das genuß-
untaujllchc Fleisch sind durch die Besitzer oder diciemgen Personen, in deren 
Obhut oder unter deren Aufsicht sidt die Tiere usw. befinden, der zuständigen 
Ortipollzcibchörde (Bürgermeister. Amtskommissar) unverzüglich anzuzeigen. 
I I . Die Anzeige für herrenlose Tierkörper usw. hat der Grundstücksbesitzer oder 
Betriebsinhaber.-beim Anfall soldler Tierkörper usw. auf öffentlichen Plätzen, 
Straßen. Wegen oder in Ocwäsicrn der Unterhaltspflichtige bzw. Sfauberecbtlgte 
zu erstatten. I I I . Die Anzeigen nach Ziicr 1 und I I sind durch Fernsprecher oder 

persönlich durch die anzeigepflichtigen Personen «o rechtzeitig zu erstatHH 
die zi'ständ;ce Polizeibehörde binnen 24 Stunden nach dem Verenden des, 
oacr dem Eintritt des Schadensfalles Kenntnis erhält. IV. Die : -
leitet alle bei Ihr eingehenden Anzeigen unverzüglich fernmündlich an dtS 
liörperbescltlgungsanstalt In Ruda welter. Zur Vermeidung von VcrwccBW 
beim Vorliegen einer Seuche oder eines Scuchenverdachtcs sind hierbei 4 | 
Seuche, Tierart, Geschlecht, Farbe und Oewtcht des Tierkörpers genau • 
zeichnen; auch sind vom Tierkörper bereits abgetrennte, aber ab/ullclernafi 
besonders anzugeben. 

§ 3. I. Die Ticrkorpcrbeseillgungsanstalt ..Flcischmchllabiik Ruda" i». 
ist verpflichtet: 1. alle auf öffentlichen Plätzen. Straßen und Weg. t l>«6 
Tierkörper unverzüglich. 2. alle Tierkörper seuchenkranker oder seuchcnvtB 
ger Tiere innerhalb von 15 Stunden. 3. alle scuchcnlrcien Tierkörper utlfJ 
körperteile Im Sommerhalbjahr innerhalb von 4b Slunden. im WintcrBj 
Innerhalb von 72 Stunden nach Eingang der Meldung mittels Spezlaltrr 
wagens abzuholen. Tierkörper, die mit einer anzeigepflichtigen 
bchaflct oder einer solchen verdächtig sind, dürlcn erst nach liniert1 

durch den zuständigen beamteten Tierarzt oder mit dessen Zustimmung ab£! 

w rden. I I . Verzögerungen und sonstige Unregelmäßigkeiten sind der Krclsj T* « —^ 
bibürde unverzüglich anzuzeigen. I I I . Die Abholung und Beseitigung ' • •***\ v 3 
{ 1 a—c aulgctührten Ticrköiper usw. wird unentgeltlich durchgclührt. j U«,.,.. 

g 4. 1. Enthäutung, öllnung und Zerlegung von Ticikörpcrn und dB ""•Hlca 2,5 
lernung von Teilen Ist vor der Ablieferung an die TictkörperbcseltlgunS« *» Rpt. Zeitl 
verboten. Das Verbot gilt nicht für die Zerlegung von Tieren durch den - -
teten Tierarzt und durch sonstige zugelassene Tierärzte, soweit diese ztf •)- , 
nähme von Zerlegungen von Tieren außerhalb der Ticrkörperbcselllgungsall * 4 . J a l l l 
berechtigt sind. I I . Tierkörper und Tierkörperteile sind bis zum Ablransl" IJr 
zu verwahren, daß sie weder lür Menschen noch für Tiere ohne weiteres ' 
lieh sind. Es ist auch dafür Sorge zu tragen, daß Blut oder sonstige M 
weder verstreut werden, noch in Wasserläufe gelangen können. II I . Bei • | 
holung und Verladung der Tierkörper hat der Tierbesitzer usw. uncntf'ltlldl I 
zu leisten. Er Ist insbesondere zur unentgeltlichen HMfe bei Heranschaffal 
Tierkörpei aus besonders ungünstigem Gelände bis zum nächsten lür Kfj 
zeuge befahrbaren Weg oder bis zu einer von der zuständigen Ortspolizelj 
zu benennenden Sammelstelle verpflichtet. 

<; 5. Zuwiderhandlungen weiden, soweit nach den gesetzlichen Bestiti 
keine höheren Strafen verwirkt sind, mit Geldstrafe bis zu 150.— RM. t'\ 
An deren Stelle tritt im Unvcrmögcnslallc eine Haftstrafe bis zu zwei Woctl 

§ 6. Die Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachung" 
amtlichen Bckanntmachungsblätlern In Kraft. 

Lilzmannsladt. den 5. April 1944. Der Landrat als KrcispollzcibeWj 
Bekanntmachung. Betrlflt: Anordnung der Relchntell« für R«uchw«r 

faitung dar F«ll«>. Auf Grund der Anordnung der Relchsstclle lUr Raul 
Nr. 1/43 Uber die Bewirtschaftung von Rauchwaren vom 21. 1. 43, geändj 
ergänzt durch die Anordnung V/43 vom 15. 4. 43 (Deutscher ReichsanzelF 
Preußischer Staatsanzclger Nr. 16. S. 2 und Nr. 88. S. 2). werden alle KaW 
Hasen- und Zicgcnfelle bewirtschaftet. Nach § 2 dieser Anordnungen «J 
Felle Innerhalb von 21 Tagen nach dem Tage, an dem die Felle abl 
worden sind, zu veräußern. Die Felle sind sofort nach dem'Abziehen I 
Fleischseite nach außen so aufzuspannen, daß sich eine möglichst große, 
lose Fläche ergibt, -und dann zum Trocknen aufzuhängen. Annahmcbcrechlil 
für die Fcllsammlung zugelassen sind: alle amtlich zugelassenen Fellsamjl 
Sammler des Milch-, Fett- und Eicrwirtschaftsvcrbandes W»rtheland. dt 
Sammelstellen der Klcintierzüchtcrvereine. der Rauchwarenhandcl und KOI 
Die Anschrift der zuständigen Sammcl- bzw. Annahmestellen wird durch d«| 
bauernlührer durch Aushang bekanntgegeben. Wer der richtigen Zubcreit« 
Ablieferung seiner Felle nicht nachkommt, wird nach den §5 10, 12—15 ( 
Ordnung über den Warenverkehr bestraft. Posen, den 26. Januar 1944. 

Landesbauernschaft Warlheland — gez. Kohnert. Landesbaue 
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Oberbürgermeister Lltzmannitndt. Nr. 146/44. Auigabe der Kohlenk« 
deutsche Voll- und T*lli«lbitv«riorg«r. Am Dienstag. 11. April 1944, 
Selbstversorger-Abteilung, Hcrmann-Oöring-Straßc 85, Eingang 6, I I . St1 

ieglichen Publikumsverkehr geschlossen. Die Auigabe der Kohlcnkar1 

deutsche Verbraucher ist in der Zeit von Mittwoch. 12. 4.. bis eint 
Freitag, 14. 4., nach folgender Unterteilung: Mittwoch, den 12. 4. 
1—45n; Donnerstag, den 13. 4. 1944 Nr. 451—900: Freitag, den 14. 
Nr. 901—1360, u. zw. in der Zelt von 8—14 Uhr. Lilzmannsladt. 7. 4 

Nr. 140/44. Hausbrnndveriorgung für dl« K«hl«nwlrtichaftil«hr 1 

(neu« Kohlenkarten fUr 1 . 4. 1V44 -— 31 . 3. 1945).' Vom 11. April 1 . 
werden in der Kohlcnabteilung des Ernährungs- und Wirtschaltsamtrs, H c 

Göring-Straßc 82, Zimmer 12, die neuen Kohlcnkarten lür das Kohlcnwln*1 

jähr 1944/45 In folgender Reihenfolge ausgegeben: vom 11.—15. April 1 * . 
die Ernährungsbetriebe (Bäcker, Fleischer. Gaststätten); vom 17.—22. Apn "erwundel 
lür kriegswichtige Betriebe und für Privathäuser und Privathaushaltc ml * 
und Etagenheizung. Alle Übrigen Verbraucher (mit Ausnahme der Privatim' ty». 
mit Olcnhelzung) erhalten ihre Kohlcnkarten vom 24. AP'Ü 1944 ab J ^ r e n d c 
Kohhtnabteilung ausgehändigt. Wegen dei Ausgab dei neuen Knhienkai'nJjJie .ms 
Privatwohnungen mit Ofenheizung (Vcrbrauchcgruppe I) ergeht demnächst • 
eine besondere Bekanntmachung. Alle Verbraucher sind verpflichtet, die J 
karten sofort nach Aushändigung bei dem gleichen Kohlenhändler zur nn' ! 

in die Kundcnlistc abzugeben, von dem der Verbraucher im abgelaufenen ' 
Wirtschaftsjahr 1943/44 mit Brennstofl beliefert wurde. Die Umtragung /«„ 
anderen Kohlenhändler ist nicht statthaft. Bei der Eintragung in die neue h; 
liste muß außer der neuen Kohlenkarlc auch die letzt abgelaufene alte '*ro»tu rh<» 
karte dem Kohlenhändler vorgelegt werden. Zentralbeheizte Häuser odef. i , » i i scne 
nungen mit Etagenheizung sowie gewerbliche Betriebe mit Helzungskes««, 'S c h 
halten die neue Kohlenkarlc erst dann, wenn eine Bescheinigung der D«J [Jiertaaes 
Arbeitsfront Uber die Teilnahme an dem Kutsus „Heize richtig" vorgelegt, f j , ^ 

Litzmannstadt, den 9. April 1944. . rt q a ™ " 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaft»! • Der F u 

Nr. 137/44. Zahnianlarung der HltKr-lugend das Bannet 663 «64- ' '« 'n Ret 
Reichsjugcndführcr der NSDAP, und Jugcndtühicr des Deutschen Reiches vd " « e i n e m 
RcichsgesundhcitsfUhrer haben die Jungen des Jahrgangs 1928 aulgerul" i t h » l i „ , \ „ c 
einer Zahnbehandlung mit dem Ziel der Beseitigung d>r Ocblßschädcn >« " ' '' : 

ziehen. Die im Jahre 1928 geborenen Jungen haben inzwischen eine sc» 
Aullorderung des Hitlcr-Jugend-Banncs erhalten, sich im Gesundheitsamt 
gendzahnpflegcstälte — Adoll-Illtler-Straße 113, IV. Stock, zur Unter« 
bzw. Behandlung zu begeben. Jeder Junge des lahrgangcs 1928. dem dies 
lorderung bis jetzt noch nicht zugegangen Ist, hat sich bis zum 12. Apl» tri c > - , 
persönlich oder schriltlich bei dem Bann 663/664 der Hitler-Jugend, J 5,., ' ' 
straße, zu melden. Dabei sind lolgende Angaben zu machen: Zuname, "J r»"Den M i 
Geburtsort, Wohnung. Der Jugendlührcr des Deutschen Reiches hat »! Werfest 
Durchführung der Zahnsanlcrung notwendigen Maßnahmen mit Erlaß vornj M i K . 
1944 — G. Z.: 111-410 — zum Ptllchtdlcnst erklärt. Gegen JugendliOj M o n a 
lahrganges 1928 oder deren gesetzliche Vertreter kann daher nach $ J f " e r f e s t 
der Jugenddienstverordnung vom 25. 3. 1939 (RGBl. I S. 710) mit pollij Wrrschtp 
Maßnahmen vorgegangen werden, wenn sie dieser Aullorderung. sich zu " Uj«. 
oder anderen zur Durchführung der Zahnsanierung ergangenen Anordnung*' ,. , n r aut 
nachkommen. Litzmannstadt, den 1, April 1944. y einem 

dotier 
Der Führer des Bannes Litzmannstadt eSS/lfj^behörd 

Nr. ; • ; . ; : V«rttb«ro«h«nd« Sehlltßung dar polnischen Btxlrkuui l tn . j 
det Vorbereitungsarbeiten lür die Ausgabe der neuen Kohlenkartcn wer»] 'UM» E r h ö h 
polnischen Bczltksstcllen von Dienstag. 11. April, bis einschließlich Son«t ' i v | l p n v . 
15. April 1944. lür Jeglichen Publlkumsverkehr geschlossen. Die Aus«* [n,!, 1 v e 

werden noch besonders bekanntgegeben. Litzmannstadt, den 7. April 1944t sow 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wlrlschallsa«11 "«hlendst 

Nr. 149/44. L.-.icnlchikiaftr zur Beschulung polnischer Kindtr. Zur *. "»«ud wnl) 
i'.:ü'.' polnischer Kinder In Litzmannsiadt werden weitere geeignete deutscheJ y j n _ 
Ichrkräflc benötigt. Be wer bei haben Lebenslaul mit Nachweis der bis» j : , » e n , dir 
Tätigkeit (Zeugnisabschriften) dem städtischen Schulamt. Adolf-HltlcrStr«' l'nrplärie 
vorzulegen. Kenntnisse der polnischen Sprache sind nicht notwendig. 0" "Otter 
lohnung dieser Hllfslehrkrättc erlolgt nach Vergütungsgruppe VIII TOA. »tig 

1 »-.-"niicnes 

ifondt 

Der Oberbürgermeister — Gesundheitsamt 
Der Landrai des Kreises Lltzmannstudt Ji tä .u , p 

W S e 1 

Litzmannstadt, 7. 4. 1944. Der Oberbürgermeister SchuU 
per Landrat d«i Kreises Laik. Betr.: Ungültigkeitserklärung dar alten H h u 1 ' R e ! 

Ü.B r U n, -... P'.c Kohlenkartcn des Wirtschaltslahres 1943/44 verlieren am 5. *: 5. 1 ' e b e n . 
Ihre Gültigkeit. Später vorgelegte Kohlenkarlen dürlen vom Kohlenhandel, J«r F e j P r r i 

mehr beliefert werden. Ab 8. 4. 1944 erhält leder deutsche Haushalt. J hin „»„,, 
Kohl« vorrätig I n , so kg (Kohle oder Braunkohlenbriketts) als UbcrbrücW' tni'. 8 l e ' l v 

zum Aufruf der neuen Kohlenkartcn. Haushaltungen, die noch Vorrat? habe» ^ " ' S t e r St 
vcrplltchtct von dieser Ubcrbrückung Abstand zulnehmen. um die Kohle * "'t der Fe 
dürftigen Haushalten zukommen zu lassen. Das Vorsprechen um Ersatz l? khu , 
tallene Kohlcnmcngcn oder um Zusatzkohle Ist zwecklos. Zusatz kann nl« K« a 9 e s b 
währt werden. Pabianitz, den 6. April 1944. Moment 

Der Landrai des Kreises Lask — Wirtschafl«J*äonders 
tigur 
en 

Lnndr»! d u Ktclses Schierau. Bttr.: HUhnerout. In den na 
abgeführten Oellügelboständen Ist der Ausbruch der Hühnerpest 
festgestellt worden: a) Edmund lohn. Osmolln 11. Amtsbezirk . 
b) Adoll Neubert, Heldcbusch 6, Amtsbezirk Frelhaus-Land; c) Malitlus, FfJW.r'«: 
Molkereibetricbsgcscllschalt. Aus diesem Anlaß werden die Ortschaltcn l*« B r a n d 

.-»Uni 
.•adt«1 .«Sich, 

amlstiei' 'Prjpi, 
Freibad»; »n, V 0 ' 

in. . . rrfll fChstc 

s-Lnnd sowie der nördlich der ' l » i 0 n • „. 
us zu Sperrgebieten erklärt. BÖ' S0|J, l n s l 
tner Vlehseuchcnnolizelliche An« j ^ a t e n v 

und Heidebusch des Amtsbezirkes Frcihaus-L, 
Hitler-Straße gelegene Teil der Stadt Freihaus . 
Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner 
zum Schulze gegen die Hühnerpest vom 11. 9. 1943. veröllcntlicht' In T ° 8 ih r rt 
der „Lltzmannstädter Zeitung" am 14. 9. 1943. Jt«j,. r 

Schieratz, den 5. April 1944. Der 1 a n « * » 1 v o n v 
. ^ l ? > " i den 

* al les 
„ „ D ^ . L a n d r » l « " Krt iu« Kemntn. Verlust elnei Volkillstenauswelser. cw 
yolkslistcnausweis Nr. 147 828 für Anna SzvdMk. geb. Kupczvk, geb. am ; ou a 

1896. wohnhaft in Kempen, Wiescnslraße 23. Ist verlorengegangen und wn' , *nch 
mit als ungültig erklärt. Kempen, den 5. 4. 1944. Der La«J * c h l j n i 

e vc 

Der Bürgermeister dar Stadt Welun. Betrifft: Bekanntmachung d«r N« ' J~ rWies d* 
h*uihalttiatzung dar Stadt Welun 'Wartheland lUr d u Rechnungsjahr 194': L|lcn. ...r 
Grund des Art. III, S 5, Abs. 2, Satz 1 der Verordnung über die El« 1! tUo«,« . 
dei mit», in Jen eingegliederten Ostgebieten vom 21. Dezember ihm (RJ UXCS « m l 
S. 2467) wird In «Inngemäßer Anwendung des $ 88. Abs. 1 der Deutsch' 'U) d u r c h 
meindeordnung vom 30. Januar 1935 (RGBl. I. S. 49) nach Beratung b# « l t i n , 
Ratsherrn folgende Nachtragshaushaltssatzung erlassen: , tot,'. „ 

i; 1. Det Haushaltsplan lüt das Rcchnungilahr 1943 wird <m orde«'7 , e Bi 
Haushaltsplan In den Ausgaben aul 1 532 672.— RM. festgesetzt. Die H v ' u P p e n Z( 
des außerordentlichen Haushaltsplanes bleiben in der in der Haushaltssatzung' "Mo» 
Rechnungsjahr 1943 festgesetzten Höhe bestehen. , * I j „ , . 

$ 2. Die Haushaltssatzung 1943 vom 28.4 .1943 bleibt im übrigen unve'J Ar». 
Welun, den 15. März 1944. Der Bürgermeister der Stadt Wel*j r f ' * o e r lkanc 

1. V.: gez. Rebischke — Erster Belgeo/j ,,*Cb,en Lit 
Typhus-Schutzimpfungen In der Stadl Pabianitz. Auf Orund der 

pol l jpr isdarni) 
vi­

el 
n tenh 

Straße, Gießercistraße, Bahnhotstraßc. Fra'nz-Xaver-Scnwarz-Straße "b i j ' ltj r i ^ m e i ' 
Kopernikusstraße (ausschließlich der Schloßstraße). Imptplllchtig sind ab' }*n er: 
sonen vom 10. bis 60. Lebenslahr einschließlich. Alle Personen müss*! i . a * l z t . tv 
einer dreimaligen Impfung unterziehen. Die erste Implung findet statt ' «H, r i a R 

Zeit vom 13. Eis 15. 4., die zweite Implung In der Zelt vom 20. bis 22. J V h h

m 

dritte Impfung in der Zelt vom 27. bis 29. 4. 1944. Beginn 7 Uhr morff *r''ueten 
Saalbau, Tuschlner Straße 1. Die zugestellten Vorladungen sind zur Impfung, . a ' i die Z 
bringen, ebenso Personalausweis. Die Vorladungstcrmine sind genau ein-'11 «ttj,., . 
Unentschuldigtes Fernbleiben wird gemäß der obigen Pollzelverordnung ml'i 5 1 c n 

><•:.: t i b i s zu 150 RM. oder mit drei Wochen Halt bestraft. Pabianitz, 7. ' 
Der Bürgermeister alt Ortspollzcibehörde — Diethein;. , 
Staatliches Oesundheltsatnt dei Kreises Lask — Der Amtsarzt, gez. Sc» 
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